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HÜTTENWERKER UNTERSTÜTZEN 
INITIATIVE DER MOSKAUER ORBITALSTATION „SALUT“ SETZT DEN FLUG FORT

hat die 
aufgegrif- 

Plan des ersten Jahrs 
neunten Planjahrfünfts vor­

erfüllen und überplanmäßige 
für Zehntauschde Ru-

Foto: KasTAG

UNSERF. BILDER: Die Dicnst- 
schicht der Schmelzhalle, die 
von Muchamcdshan Karmanow 
geleitet wird. ist eine der 
führenden im Betrieb. Seit Jahres­
beginn hat das Kollektiv der 
Dienstschicht über 100 Tonnen Roh­
blei über den Plan hinaus geliefert, 
(oben von links nach rechts) Der 
-Schichtmeister M. Karmanow und 
der Ehrenhüttenwerker der Kasa­
chischen SSR P. Utcbajew.

(links) Fertigerzeugnisse.

Zelinograd vor den Wahlen
Eine wichtige und verantwortli­

che Etappe der Wahlkampagne — 
die Nominierung, Registrierung der 
Deputiertenkandidaten in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
und in die örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten und die 
Treffen mit den Deputiertenkandi­
daten — ist zu Ende gekommen. 
Bis zu den Wahlen sind nur noch 
einige Tage geblieben.

Die Kreiswahlkommissionen ha­
ben die Deputiertenkandidaten in 
das höchste Organ der Staatsmacht 
der Republik in 7 Wahlkreisen, in 
den Zelinograder Gebictssowjet der 
Werktätigendeputierten — in 37 
Wahlkreisen, und in den Stadtso­
wjet der Werktätigendeputierten — 
in 350 Wahlkreisen registriert.

Deputiertenkandidaten sind Best­
arbeiter, Vertreter der Sowjetintel- 

, ligenz, Jugendliche. Partei- und 
sSowjetfunktionäre, Militärangehö­
rige. Von der gesamten Zahl der 
registrierten Deputiertenkandidaten 
sind 65 Prozent Bestarbeiter. Vie- 

Je werden erstmalig gewählt. Die 
. Biographie eines jeden nominierten 
.Deputierlenkandldatcn ist das typi­

sche Schicksal eines Arbeitsmen­
schen, eines wahren Erbauers des 
Kommunismus.

Der Bestand der Dcputierlenkan- 
didaten widerspiegelt die Einheit 
unserer Gesellschaft.

Den Montageschlosser des Werks 
. „Kasachselmasch" F. N. Gladkich 
£und den Staatsanwalt der Republik 
tu. S. Seitow, die Anstreicherin des 
J Bau-Montagezugs Nr. 24 des Trusts 
: „Zelintransstror T. I. Skurichina 
jund den Minister für Bildungswc- 
Tsen der Kasachischen SSR K. A. 
JAimanow und andere " 
$sten und Parteilose: ............—
.-man als Deputiertenkandidaten des 
(höchsten Organs der Staatsmacht, 

und die Näherin der Manschuk-Ma- 
metowa-Fabrik S. U. Mukashano- 
wa. die Arbeiterin des Fleischkom­
binats W. W. Jamorshina — als 
Deputiertenkandidaten in den Ge­
bietssowjet der Werktâtigendepu- 

Kommuni- 
nominierte

tierten, den Dreher Aubakirow, die 
Ärztin Wlassowa, Verkäuferin 
Imanshusupowa,' -den • Bauarbeiter 
P. Keller, die . Lehrerin Sitnikowa, 
den Wirtschaftsleiter' G. Krau.sc, 
den Straßenbaumeisler-B, - Suiejme- - 
now und viele andere nominierte 
man als Dcputierienkandidaten. in 
den Stadtsowjet der Werktätigen 
deputierten. Sie 'alle beteiligen sich 
aktiv am kommunistischen Aufbau, 
zeichnen sich durch Arbcitshcldcn- 
mut, fürsorgliches Verhalten zum 
Schicksal des Kollektivs, herzli­
ches, einfaches Verhalten zu den 
Kollegen, durch ihr Können, mit 
den Menschen zu arbeiten, aus.

In feierlicher und sachlicher 
Atmosphäre verlief das Treffen der 
Wähler des Zelinograder Scwerny- 
Wahlkreises Nr. 408 für die Wah­
len in den Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR mit dem Deputier­
tenkandidaten. Brigadier der Monta­
geschlosser des Werks „Kasachsel­
masch" Jermilo Nikolajewitsch 
Gladkich.

Warme Treffen der Wähler fan­
den auch mit den Deputiertenkan­
didaten in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR Kcnshely 
Aimanowitsch Aimanow, Anna Phi- 
lippowna Kowrishkina. Utegcn 
Scitowitsch Seitow, Tatjana Iwa­
nowna Skuricblna, Jekaterina Ti­
mofejewna Surowzewa, Timofej 
Fjodorowitsch Pawlowitsch statt. 
Die Treffen der Wähler mit ihren 
Deputiertenkandidaten verliefen in 
einer Atmosphäre hohen Arbeits­
elans in den Betrieben und.apf dén 
Baustellen. Die Werktätigen der 
Stadt haben den Plan der 5 Mona­
te I. J. zu 102,9 Prozent ■erfüllt, 
auch die Bauarbeiter haben den 
Plan der«Auftragsarbeiten erfüllt.

Gegenwärtig sind die Waldrevie­
re. Agitalionslokalc'’wle immer der 
Mittelpunkt der gesamten ' politi­
schen Massenarbeit.-Indem die Agi­
tatoren und Politinförmatoren für 
die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen agi­
tieren und gleichzeitig die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 

Das Erstlingswerk der ersten 
Planjahrlfinfte. das mit dem Lenin- 
orden ausgezeichnete Kalinin-Blci- 
werk in Tscliimkent ist eines der 
größten Betriebe der Buntinctallur- 
gic des Landes. Das Werk erzeugt 
gegenwärtig 15 Erzeugnisarten — 
Blei, Kadmium, Schwefelsäure, 
Zinkvitriol, Blciwalzmatcrial und 
andere.

Das Metall mit der Fabrikmarke 
„TschSS" wird in viele Auslands­
staaten befördert.

Dem Werk wurde lür hohe Pro­
duktionskennziffern und hohe Ar- 
beitskuhur der Titel „Betrieb der 
kommunistischen Arbeit" verliehen. 
•ind.es wurde mit einer Gedenkfah- 

des ZK der KPdSU, des Präsi­
des Obersten Sowjets der 

und des MInislerrats der

KPdSU propagieren, führen sic 
ihren Hörern ein markantes Bild 
unsercr-'Errungenschaflen und7 Per- . ... _.................. -......... - ------
spekliycn .v.or.jApgcn, konzentrieren — die-Agitatorcn des Pumpenwerks: 
ihre Aufmerksamkeit auf die ungc- T r e"!..... * 17 w ■'

1 lösten Probleme.’ •........— - - --
Ober 3(100 Agitatoren führen 

Aussprachen mit . den Wählern 
durch. leisten- Propagandaarbeit, 
machen .die Wähler mit dem Le­
benslauf ihrer,- Deputiertenkandida­
ten .vertraut,, laden ■ die Wähler zti 
Massenveranstaltungen ein. die in 
den Agitationylokalcn organisiert 
werden.

Gut organisierten die Revier- 
wahjkommissionen und das Agita­
tionskollektiv des Wahlkreises Nr. 
5 (Schule Nr. 9) — Vorsitzender 

. Genosse Rollheiser Viktor Georgic- 
witsch. । des Wahlreviers Nr. 28 
(Medizinische Hochschule) — Vor­
sitzender Genosse Choinenko Niko­
lai Michajlowitsch, des Waldreviers 
Nr. 43 (Schule Nr. 21) — Vorsit­
zender Genosse Prliomyschew Mi­
chail Alcxandrowitsch sowie die 
Agitationslokale des Eisenbahner- 
tcchnlkums. des ’ Werks „Zelino- 
grarfsëlmasch", des Handelslechni- 
kums und andere die Vorbcrei- 
tungsarbeit zu den Wahlen. Das 
Agilationskollcktiv des Technikums 
für Transportbauwesen leistet eine 
vielseitige Arbeit. Den Hörern ge­
fiel der Abend der jungen Wähler, 
der Abend gewidmet dem Tag der 
Raumfahrt, gute Eindrücke machte 
das Treffen mit der Delegierten des 
XXIV. Parteitags ,der KPdSU,‘Va­
lentina Jaruschina.

Großes Interesse rufen bej den 
tWählbrn dicjTrcffcn mit den Vete­
ranen der Partei, der Arbeit, des. 
Großen Vaterländischen . Krieges, 
die Frage- und Anlwortabende 
hervor. Dabei kommt man gewöhn­
lich aut'die Arbeit der Betriebe und 
Anslalten der Stadt zu sprechen. 
Die Werktätigen machen Vorschlä­
ge. Bemerkungen, äußern Wünsche. 
Besonders viel Öeahstandungcn 
und Ratschläge wurden während 
der Rechenschaftslegung der Da­

MOSKAU (TASS). Flugleitzentrum.
Entsprechend dein Fliigprogramin wurde am Mittwoch um 

10 06 Uhr die zweite Bahnkorrektur der Station „Salut" vor- 
genommeii.

Der dritte Arbeitstag der Kosmonauten Georgi Dobrowol­
ski, Wladislaw Wolkow und Viktor Pazajew wurde um 15 00 
Uhr Moskauer Zeit abgeschlossen. Dieser Tag war den Expe­

rimenten und der Vorbereitung der Station zur weiteren Ar­
beit gewidmet.

Nach der Moi gentoilette und dem Frühstück ging die Be­
satzung an die Erfüllung des vorgesehenen Programms. Es 
wurde die Konservierung einiger Systeme des Raumschiffs 
„Sojus-tf' abgeschlossen. Die weitere Kontrolle des Zustan­
des der Bordsystemé und Aggregate des Transportrauin- 
schiffs wird durch telemetrische Informationsübermittlung er­
folgen.

Die Kosmonauten haben mehrere medizinisch-biologische 
Experimente vorgenommen. Zur Aufrechterhaltung einer gu­
ten körperlichen Kondition während des Fluges werden von 
den Kosmonauten spezielle Bclastungsanzüge getragen, die 
die irdische Belastung der Knochen- und Muskelpartien des 
Menschen imitieren. Die Kosmonauten teilten mit. daß die 
Anzüge bequem sind und keine unangenehmen Empfindungen 
hervorrufen.

Regelmäßig wurde die Gaszusammensetzung der Mikro­
atmosphäre in der Station kontrolliert- Es wurden weiter die

wichtigsten Systeme der Station überprüft sowie die wissen 
schaftlicheii Geräte und Apparaturen eingerichtet.

Im Verlauf der Arbeit nach dem Flugprogramm wurden 
die Experimente zur Messung des Strahlungspegcls und zur 
Beobachtung der Mikrometeoritenverhältnisse im kosmi­
schen Raum begonnen.

Bei den Experimenten wurde ein neuartiger Weitwinkel­
sucher erprobt, dei für genaue Orientierung nach Sonne und 
Planeten bestimmt ist. Entsprechend dem Flugprogramm 
wurde um 10 Uhr 6 Minuten die zweite Bahnkorrektur vor­
genommen. nach der die Station „Salut” auf eine Bahn mit fol­
genden Parametern stieg: maximale Erdferne 282 Kilometer, 
minimale Erd -.-re 259 Kilometer, Umlaufzeit 89,7 Minuten. 
Bahnncigung 51,6 Grad.

Gegen 15 Uhr Moskauer Zeit hatte die wissenschaftliche 
Station „Salut" mit den Kosmonauten an Bord die 38. Erdum­
kreisung vollzogen.

Nach Fernmeßinformationen und Berichten der Raum­
flieger werden in den Stationsräumen normale Bedingungen 
aufrechterhalten. Die Bordsysteme befinden sich in gutem 
Zustand.

Fachleute aus dem Flugleitzentrum stellten fest, daß die 
Besatzung von „Salut“ mit großem Elan, exakt und sicher ar­
beitet. Die Raumflieger fühlen sich wohl. Der Flug der Sta­
tion „Salut" dauert an.

Marssonden fliegen weiterNeue Organisation
der sowjetischen Öffentlichkeit

MOSKAU. (TASS). Es ist die 
Hauptaufgabe cinof neugegründe­
ten O-ganisalion der sowjetischen 

'Öffentlichkeit, des Komitees für cu- 
ropäisdip Sicherheit, die Idee der 
kollektiven Sicherheit in Europa 
Wirklichkeit werden zu lassen.

Im Moskauer Haus der Gewerk­
schaften fand eine Versammlung 
von Vertretern der Gcwcrkschall - , 
Jugend-, Frauen- und anderer Or­
ganisationen sowie der Parlament' 
gruppe der UdSSR , stall, auf der 
eini-Sowjetisches Komitee für curo- 
pä : Sicherheit gegründet wor­
den ist. Zu seinen Vorsitzenden 
wurde A. P. Schitikow. Vorsitzen­
der der Parlamcntsgruppe der 
UdSSR, gewählt.

Die Sitzung wat" von der ersten 
Raumfliegerin der Welt. Valentina 
Nikolajewa Tereschkowa. eröffnet 
worden. Sie. erklärte: „Die sowjeti­
sche Öffentlichkeit wird in den er­
sten Reihen der Kämpfer lür die 
Gewährleistung eines dauerhaften 
und zuverlässigen Friedens in Eu­
ropa sfehen."

Auf dem europäischen . Kontinent 
hat sich in den letzten Jahren die 
Zusammenarbeit in allgemeinen 
Fragen der internationalen Politik 
bedeutend erweitert. Politische

putierten vor den Wählern geäu­
ßert.'
' Mit Eifer und Kenntnis arbeiten

T. F. Sujewa, A. F. Rjasnow, N. A. 
Gurenko; der Schule Nr. 21' G. W. 
Tcstanowskaja, L. P. Schachowa, 
K. , P. Ptichodjko; des Trusts 
„Stroielcktromontash" N. M. Ale­
xa; der Pädagogischen Hochschule: 
N. I. Schalaschowa, N. N. Meshu­
jewa und viele ander*.

Der Agitator des Wahlkreises Nr. 
23 Maria Jakowlewna Balakirewa 
kommt zusammen mit ihren Gehil­
finnen, den Komsomolzen-Agitalo- 
ren,’ oft zu den Wählern, erzählt 
ihncp ausführlich über die Depütier- 
tenkandidaten, erläutert den Sinn 
und 'die Bedeutung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags. Alle 180 
Wähler dieser Agilatorengruppe ha­
ben schon Einladung zur Beteili­
gung an den Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
und die örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten bekommen, 
wo auch der Name des Deputlcr- 
tenkandidaten steht, der im betref­
fenden Wahlkreis kandidiert.

Die Gruppe des Agitators Sclja- 
gina Valentina Jakowlewna aus 
dem Wahlbezirk Nr. 16 zählt 37 
Wähler. Sie kennen ihre Agitatorin 
gut. weil sie ihr häufiger Gast ist. 
Valentina Jakowlewna versichert, 
daß ihre Wähler als erste ihre Bür­
gerpflicht erfüllen — für ihre Dc- 
puticrténkahdidaten. die würdigen 
Vertreter des Volkes, stimmen wer- 
d«p.

Die Propagandisten, . Agitatoren 
und Politlnforinatoren nj.tchen.jrlle 
Wähler' mit dem Lebenslauf 'der 
Deputiertenkandidaten vertraut, sie , 
unterstreichen vor allem deren Pro- 
duktlonsaktivltäl... dlc% Gcschäftsel- 
gcnschaft.cn, ihre Verdienste vor 
.den Kollektiven«

Ober 100 000 Wähler der Stadl 
Zellnograd werden zum Tag der 
Wahlen zu den Wahlurnen kom­
men. In den bis zu den Wahlen ge­
bliebenen Tagen kommt den Partei­

Konsultationen, die zur besseren 
Verständigung beitragen, wurden 
gang und gäbe. Es besteht eine 
gute rc.i'e Basis für die weiteren 
Schritte zur grundlegenden Verbes­
serung der Lage in Europa, sagte 
A. P. Schitikow, Vorsitzender des 
Unionssowjets einer der beiden 
Kammern des sowjetischen Pa'I-r- 

, mcnls.
Um dies zu erreichen, wollen 

-wir mit den verschiedensten Orga­
nisationen. Kräften und Strömun­
gen, die dieselben Ziele anstreben, 
enge Kontakte unterhalten, erklärte 
A. P. Schitikow. Wir beabsichtigen, 
ein Zwiegespräch mit allen Euro-, 
päern Kommunisten und Soziali­
sten. Gläubigen und Atheisten, Par- 

' lamentariern und Unternehmern, 
Wissenschaftlern und Journalisten 
— kurzum mit allen aufzunehmen. 
die gewillt und bereit sind, für die 
Zukunft Europas zu wirken.

Die sowjetische Öffentlichkeit 
beauftragt das sowjetische Komitee 
für europäische Sicherheit, beharr­
lich für die Einberufung einer ge­
samteuropäischen Konferenz zu 
kämpfen, heißt cs in einer auf der 
konstituierenden Versammlung be­
schlossenen Erklärung.

KU J M ri ■

Tag der 
Wahlen

organisationen eine besonders ho­
he Verantwortung zu. Es ist ihre 
Pflicht. für die Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen zu agitieren, alle Fragen 
bezüglich der Durchführung der 
Wahlen gut zu durchdenken, damit 
der 13. Juni ein wahres Fest wird. 
Alles ist wichtig, in Betracht zu 
nehmen, rechtzeitig vorzubereiten. 
Die Wahlrcviere müssen rechtzeitig 
mit allen nötigen Ausrüstungen. 
Dokumentation, Transport- und 
Verbindungsmitteln versorgt, die 
Wählerlisten noch mal sorgfältig ge­
prüft werden. Das Waldrevier muß 
schön und anschaulich ausgestattet 
sein. Man muß die kulturelle und 
hnndelsmäßige Betreuung der 
Wähler am Tag der Wahlen gründ­
lich durchdenken. Darüber wurde 
dieser Tage auf der Sitzung der 
Stadtwahlkommission gesprochen.

Im Namen der Sfcdlwahlkommis- 
slon rufe Ich alle Wähler der Stadt 
Zelinograd auf. ihre Bürgerpflicht 
zu erfüllen — am 13. Juni alle wie 
einer zu den Wahlurnen zu gehen 
und für die Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen, 
für die würdigen Söhne und Töch­
ter der Kasachischen SSR zu stim­
men.' ’

Man kann sicher sein, daß-die 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR und die örtli­
chen Sowjct's' der .Werktäflgendepu- 
tierten auf hohem politischem und 
organisatorischem -Niveau verlau­
fen werden.

B. DOSSANOW. 
Vorsitzender der Zelinograder 
Stadtwahlkommission

MOSKAU. (TASS). Zentrum für 
kosmische Fernverbindung. Die so­
wjetischen automatischen Raumson­
den „Mars 2" und „Mars 3" setzen 
ihren Flug (ort. „Mars 2" und „Mars 
3" befanden sich um 6 Uhr Mos- 

2 680 000 Kilometer von der Erde 
entfernt.

In der seit dem Start vergange­
nen Zeit wurde mit „Mars-2". 14- 
mal und mit „Mars-3” 19mal Funk­
verbindung hergestellf. In allen Fäl­
len war die Verbindung stabil.

Auf dem XVI, 
Parteitag 
der MRVP

ULAN-BATOR. (TASS). Der XVI. 
Parteitag der Mongolischen Revo­
lutionären Volkspartei, der in der 
Hauplstadl der Mongolei seine Sit­
zungen abhält, setzte am 8. Juni 
die Diskussion zum Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees und 
zum Bericht der Zentralen Revi-
sionskommission fort.

Die Parteitagsdelegierten lausch­
ten mit großer Aufmerksamkeit ei­
ner Ansprache des Leiters der 
KPdSU-Delegation A. P. Kirilenko, 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Anschließend übergab Kiri­
lenko dem Präsidium des MRVP- 
Parteitages Grüße des ZK der 
KPdSU und das Gemälde „Die Zu­
sammenkunft W. I. Lenins mit Su- 
che-Bator” des sowjetischen Ma­
lers N. Prissekin als Geschenk. Bei 
der Überreichung des Gemäldes 
sagte Kirilenko: „Der auf dieser 
Leinwand fesfgehallene historische

förn-
schreioer

MOSKAU. Bei den am Dienstag 
durchgeführten Gesprächen 

zeichneten A. N. Kossvgin uno 
Piotr Jaroszewicz konkrete Maß­
nahmen zur weiteren Entwicklung 
der sowjetisch-polnischen Zusam 
nienarbeit auf dem Gebiete der 
Wirtschaft für die nächsten 5 Jahre 
vor. Die Verhandlungen verliefen 
in einer herzlichen und freund­
schaftlichen Atmosphäre.

Es wurden einige Abkommen un­
terzeichnet.

SANTIAGO. Als Verbrechen
gegen das Land, gegen Re­

gierung und Volk bezeichnete der 
Staatspräsident von Chile, Salva­
dor Allende, den Mord am ehemali­
gen Innenminister Edmiindo Perez 
Zujovic. In seiner Rundfunk- und 
Fernsehrede betonte der Präsident, 
daß die Verbrecher das Volk daran 
hindern wollen, demokratische 
Umgestaltungen zu verwirklichen.

Salvador Allende erklärte kate­
gorisch, daß die Demokratie und

Nach telemetrischen Angaben 
funktionieren die Sordsysteme und 
wissenschaftlichen Apparaturen der 
Stationen normal.

Programmgemäß wurde am 6. Ju­
ni um 4 Uhr 20 Minuten eine Kor­
rektur der Flugbahn von „Mars-3" 
vorgenommen. Mit Hilfe des Astro- 
orienfierungssystems war die auto­
matische Station vor dem Manöver 
im Raum orientiert worden, und das 
Korrekturtriebwerk wurde zum vor­
gesehenen Zeitpunkt gezündet. Nach 
Angaben der Bahnmessungen ver­
lief die Korrektur erfolgreich.

Augenblick ist den Kommunisten un­
serer Länder teuer. Möge dieses 
Geschenk ein weiteres Symbol der 
unverbrüchlichen Freundschaft un­
serer Parteien und Völker sein."

Die Parteitagsdclegierten nah­
men dann herzlich die Grußanspra­
chen des Mitglieds des Politbüros 
der Partei der Werktätigen Viet­
nams, Le than Nghi, des Mitglieds 
des Politbüros und Sekretärs des 
ZK der Bulgarischen Kommunisti­
schen Partei, Stanko Todorow. des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der Ungarischen Sozialistischen Ar­
beiterpartei, Antal Apro und dos 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der PVAP, Wladyslaw Kruczek auf.

Am 9. Juni erörterten die Par- 
feitagsdelegierten den Rechen­
schaftsbericht des ZK der MRVP, 
den der Erste Sekretär des ZK und 
Vorsitzende des Ministerrales der 
MVR, Jumshagijn Zedenbal am 7. 
Juni erstattete, und den Bericht der 
Zentralen Revisionskommission de' 
MRVP.

Auf Einladung des ZK der MRVP 
beteiligen sich Delegationen ,on 
50 kommunistischen, Arbeiter- und 
fortschrittlich-demokratischen Par­
teien am Parteitag.

Gesetzlichkeil im Lande bestehen 
bleiben und daß alle Maßnahmen 
ergriffen werden, um der Verbre­
cher habhaft zu werden. Er for­
derte alle Werktätigen aut. dabei 
mit den Behörden zusammenzuar­
beiten.

HANOI. Die in der südvietna- 
mesischen Provinz Rathgia 

operierenden Verbände der Volks­
befreiungsarmee haben nach Anga­
ben der Presseagentur „Befreiung" 
im Mai I 150 Soldaten und Offiziere 
des Gegners kampfunlâhig ge­
macht. 10 Munitions- und Treib­
stoffdepots in die Luft gesprengt. 
11 Kriegsboote versenkt oder in 
Brand geschossen, 5 Hubschrauber 
abgeschossen und 50 verschiedene 
Waffen erbeutet. 150 Soldaten der 
Saigoner Marionettenarmee sind 
zu den Patrioten übergegangen.

OSLO. In der norwegischen 
Hauptstadt ist eine Konfe­

renz der Regierungschefs der nor­
dischen Länder eröffnet worden. 
Auf der Tagesordnung stehen Pro­
bleme. die mit den zur Zeit lau­
fenden Verhandlungen über eine 
Erweiterung des „Gemeinsamen 
Marktes" Zusammenhängen sowie 
Fragen der Zusammenarbeit der 
nordischen Länder. An der Konfe­
renz beteiligen sich die Premier 
minister Dänemarks, Norwegens. 
Schwedens und die Sonderbeauf­
tragten der Premierminister Finn­
lands und Islands.

%25e2%2580%25a2ind.es
gcnschaft.cn


DAS VOLK ÜBT DURCH SEINE DEPUTIERTEN DIE STAATSMACHT AUS!

Aus gutem
Willen

Um die Mittagsstunde war Emi­
lie Axt, die Melkerin aus dem Kol­
chos „Pobeda", nicht zu Hause. An 
diesem Tag sollten die Kühe zum 
erstenmal auf freier Weide gemol­
ken werden, und Emilie war bei 
der Herde. Sie sollte um acht Uhr 
abends zu Hause sein. Um acht 
obgleich sie vom Melken zurück- 
Iekehrt war, konnten wir sic wie- 

er nicht antreffen. Sie sei zu ei­
ner Sitzung des Parteibüros ge­
gangen. Also ins Kontor — aber da 
war die Bürositzung schon zu En­
de. Sie könnte im Klub sein — dort 
sei heute eine Veranstaltung ei­
ner aus der Stadt zugereisten 
Agitbrigade.

Wir fanden Emilie im Klub. Un­
ser Gespräch konnte also doch 
noch stettflnden — nach der Ver­
anstaltung, die nicht lang währte.

Im Kolchos „Pobeda" kennt alt 
und jung diese kleine lebensfrohe 
Frau. Und nicht nur im Dorf, auch 
im ganzen Gebiet kennt man sie, 
sogar Menschen, die beruflich nicht 
unmittelbar mit dem Kolehosleben 
verbunden sind. In Presnowka, 
dem Zentrum des gleichnamigen 
Râyons, zu dem auch der Kolchos 
„Pobeda" gehört, sagte die dienst­
habende Frau im Gasthaus, nach­
dem sie sieh interessiert hatte, was 
den Gast bei solchem Wetter von 
Zelinograd zu ihnen führe: „Ja, un­
sere Emilie hat es verdient!"

Fast dreißig Jahre ist Emilie Axt 
Melkerin im Kolchos „Pobeda". In 
diesen Jahren hat sie Hunderte 
Tonnen Milch gemolken.

Als sechzehnjähriges Mädchen 
kam Emilie 1941 nach Noworybin- 
ka. das heutige Zentralgehölt des 
Kolchos. Für sie gab es die Frage 
„wohin“ und „was" nicht. In Do­
brinka an der Wolga geboren und 
aufgewachsen, wo ihr Vater einer 
von denen war. die sich restlos 
dem Kolchosaufbau verschrieben 
hatten, liebte Emilie das Dorf und 
land sofort Ihren Platz. Zuerst war 
sie auf dem Anhänger, danach 
Steuerführerin auf der Kombine. 
Dann brauchte man Melkerinnen. 
Seitdem ist sie in diesem Beruf 
tätig.

„Zuerst war es nicht der Beruf 
selbst, was mich bei der Stange 
hielt, sondern der Wunsch, nach 
Kraft und Können bei der allge­
meinen Sache mitzuhelfen. Das 
Interesse kam später. Übrigens hat­
te Ich eine kleine Unterbrechung: 
man hatte mich zur Dorfsowjetvor­
sitzenden gewählt. Das war 1965— 
1966.

Ob es schwer war? Und Wiel 
Wenn heute alle kraftraubenden Ar­
beiten wie Futtereingabe, Tränken 
und Stallreinigung vollständig me­
chanisiert sind, so war sogar in 
den fünfziger Jahren noch gar 
nicht daran zu denken. Ständig 
fehlte es an Arbeitern. Als ich mei­
nen Erstling Anatoli gebar, war ich 
nur 3 Stunden vor und 13 Tage 
nach der Entbindung zu Hause. 
Dann ging's wieder an die Arbeit. 
Heute Ist das anders. Wir naben 
Urlaub, bekommen Einweisungen in 
Kurorte und Erholungsheime.“

In den dreißig Jahren Ihrer auf­
opferungsvollen und rastlosen Ar­
beit hat Emilie Fjodorowna reiche 
Erfahrungen gesammelt und ist 
heute eine der besten Melkerinnen 
des Gehlets. Von Jahr zu Jahr er­
zielt sic hohe Milcherträge. Für 
ihre selbstlose Arbeit wurde sie

mit drei Medaillen ausgezeichnet. 
1970 hat sie pro Kuh 2 987 Kilo 
Milch eèmolken. Im achten Plan- 
iahrfünit beträgt der durchschnitt­
liche Milchertrag im Jahr von Jeder 
Kuh ihrer Gruppe 2 744 Kilo. Für 
ihre Arbeitsleistung wurde Emilie 
Axt mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
gewürdigt. Im ersten Jahr des 
neunten PlanJahrfünfH will sie 
3 200 Kilo Milch Je Kuh melken. Ihr 
Wort wird sie halten: Bereits in 
den ersten vier Monaten dieses Jah­
res hat sie 1 453 Kilo Milch je Kuh 
gemolken.

Die Mitglieder des Kolchos „Po- 
beda“ nominiertet, Emilie Fjodo­
rowna Axt als Deputiertenkandida­
tin des Prcsnowka-Wahlkreises 
Nr. 318 für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der KasachmtelJs;Obersten Sowjet oer Kasaatnrnraui.. .„„Br?... .. .------- . ner geologischen Fachschule, muBw*
SSR. Die Wahlversâmmluiii^jfass jcdoFh krankheitshalber das. SiüÂ’ 
Werktätigenvertreter des Presnoyr' ’‘ ............... ■ ——

■ ka-Wahlkreises Nr. 318 unterstützte 
ihre Kandidatur.

Genossin A. Sonina, Sekretärin 
des Presn'owkaet Rayonparteikomi­
tees, sagte: „Die Kommunistin Axt 
ist. ein sehr interessanter Mensch. 
BjarXihrer Siebenklassenbj^" 
häfsTe den Gesichtskreis , -< .,.„T 
Fachmanns. Sie ist prinzipiell. und" 
anspruchsvoll zu sich selbst und 
ihren Mitmenschen. Gegen jeden 
Mange) kämpft sic unermüdlich. 
Bringt man nicht zur Zeit das Salz 
für die Kühe, gibt es Störungen 
bei der Wasser- oder Futterversor­
gung, so findet Emilie den Sclwl- 
digen. Und sie nimmt kein- Blatt 
vor den Mun.d, sagt ihm ihre Mei­
nung frei heraus, oder bringt den 
Fall auf der Versammlung zur 
Sprache.

Da gab cs so einen Vorfall: 
Alle Kühe bekamen die gleiche Fut­
terration — die bald kalben wer­
den, und auch die, die vor kurzem 
gekalbt haben. Emilie brachte das 
zur Sprache. Die Kolchosverwal- 
tung nahm diese Kritik zur Kennt­
nis. und die Sache wurde geän­
dert. Im großen und kleinen han­
delt Emilie wié eine Kommunistin."

Emilie ist immer hilfsbereit und 
teilt ihre reichen Erfahrungen 
gern mit den Kolleginnen.

„Tante Emilie", wendet sich ei­
ne junge Melkerin an sic, „schon 
eine halbe Stunde sitze ich bei mei­
ner .Swjosdotschka' und sie gibt 
keinen Tropfen Milch. Bitte, helfen 
Sie mir!"

„Tante

Die Kuh scheint nicht krank zu 
sein, starrt aber die Melkerinnen 
mit blutunterlaufenen Augen an.

„Warst du grob gegen die Kuh? 
Hast du sie vielleicht sogar ge­
schlagen?“ Die Melkerin schweigt. 
„Na, dann versuche wieder alles 
gutzumachen. Liebkose die Kuh, 
gib ihr einen Leckerbissen, und du 
wirst sehen...“'

Nach einigen Minuten: 
Emilie, sie gibt die Milch." 

Viele holen sich Rat bei Emilie. 
Wie einer guten alten Freundin 
oder Mutter vertrauen sie ihr das 
Innigste an. Emilie hat eine gute 
Familie und reiche Lebenserfahrun­
gen.

...Zum Nachmittagsmelken war 
Emilie vorzeitig gekommen. Kaum 
hatte sie sich umgekleidet, erschien 
Nina, ihre Jüngste. „Mama, ich ha­
be die Aufgaben schon gemacht... 
Darf ich?" Ja, warum sollte sic 
nicht dürfen? Erkennt Emilie doch 
in der dreizehnjährigen Sicben- 
klässcrln sich selbst.

„Die Ablösung ist gekommen", 
hört Emilie die Bemerkung einer 
Freundin. „Und warum nicht?" ant­
wortet Emilie. Nina wiederholt: 
„Warum .licht? Überhaupt will ich 
wie unsere Mama werden..."

Nina liebt die Tiere selbstlos. 
Sieht sie eine Kuh oder ein Kalb 
auf nassem Lager, vielleicht sogar 
krank, dann gibt cs zuerst Tränen 
und nachher einen Krach.

Viktor, der zweite Sohn. 19 Jahre 
alt. kommt zum Ruhetag von Pres­
nowka, wo er einen Fahrerkursus 
mitmacht und gleichzeitig in der 
II. Klasse der Abendschule lernt 
(in Noworyblnka gibt es nur eine 
Achtklassenschule). „Mama, man 

. hat dich schon als Deputiertenkan­
didatin registriert. Ich werde das 
erste Mal wählen und gleich für die 
eigene Mutter stimmen. Großartig! 
Das vergißt sich nie!"

Anatoli ist Traktorist. 21 Jahre 
alt, verheiratet und wohnt mit sei­
ner Frau einträchtig zusammen mit 
seinen Geschwistern und Eltern in 
einem Haus.

Maria lernt im .Nachbardorf in 
der neunten Klasse. Acht Klassen 
hat Sie mit lauter „Fünfen" und 
„\'icretf.'_J>cendct, studierte an ck. — 
--- - hen Fachschule. müßRI — ‘

dium aufgeben. Jetzt will sie iHHlV. " 
Klassen absolvieren und dann Ju- 
ristin werden.

Aus Worten, die Emilie Fjodo­
rowna während der Veranstaltung 
mit Dorfgenossinnen gewechselt 
hatte, konnte Ich erfahren, daß die- 

ilidung 4_Jse unermüdliche Kommunistin ajjcJj. 
.-.eiSs?? im H-'aucnrat' aktiv tätig ist. Sie

' erzählte, wie sie vor kurzem auf- 
Bitte einer Frau deren Mahn wegen 
Trunksucht „striegelten“. Leider 
gibt es so etwas manchmal noch.

Sieht man diese nicht mehr jun­
ge. lebensfrohe kleine Frau, fragt' 
man' sich, wo sie die Kraft, Euer'-' 
gic und Zeit für alles findet, das 
sie sich freiwillig übernommen 
hat... Mutter von vier Kindern, zehn 
Jahre Deputierte des Dorfsowjets, 
zwischendurch Deputierte des Ray­
onsowjets, Mitglied des Parteibü­
ros im Kolchos, Mitglied des Ray­
onparteikomitees, Aktivistin im 
Frauenrat und 30 Jahre Melkerin, 
vorbildliche Melkerin. Ich frage 
Emilie Fjodorowna danach. Ganz 
ruhig, als habe sie die Frage er­
wartet, antwortet sic: „Seit die 
Kinder licrangewachscn sind, im 
Haus Waschmaschine, Gasherd und 
andere Bequemlichkeiten erschienen, 
ist das ganz einfach. Früher, ja. 
Der Mensch kann eben gar viel, 
wenn er es aus gutem Willen für 
seine Mitmenschen und sich selbst 
tut.

H. HEINZ, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan

Dem Volke dienen
Unlängst machte Ich mich mit 

einem Menschen bekannt, der vor 
zehn Jahren in unserer Stddt war 
und sic letzt zum zweiten Mal zu 
sehen bekam.

..Welche große Veränderungen", 
meinte er. „es ist einfach staunens­
wert, wieviel man in so kurzer Zeit 
bauen kannl"

„Waren Sic schon in Neu-Maiku- 
duk?" fragte ich ihn.

„Jetzt nicht, aber vor zehn Jah­
ren war ich dort; Damals gab es 
dort kaum eine anständige Straße. 
Hat sich dort wohl auch viel ver­
ändert?"

„Vor zehn' Jahren gab es dort 
wirklich wenig was. Sie-sollten 
sich diesen Stadtteil Jetzt ansc- 
hcnl Dort ist ein ganzer Stadtbe­
zirk entstanden."

So große Erfolge im Wohnungs­
bau sind für solche neuen Städte 
wie Karaganda charakteristisch. 
Wir Alteingesessenen der Stadt 
mcrketi diese Veränderungen nicht 
so, da die Neubauten allmählich 
entstehen. Aber für einen, Men­
schen, der die Stadt längere Zeit 
nicht sah. sind sie sehr auffallend.

Gebaut wird bei uns viel und im­
mer intensiver. Im neuen Fünf­
jahrplan ist ein großer Wohnungs­
bau vorgesehen.

Im 15. Mikrorayon von Neu- 
Maikuduk, ganz am Stadtrand, ar­
beitet bei der Errichtung eines 
Wohnungsblocks die Brigade Shi- 
gailos aus der Bauverwaltung 
Nr. 3 des Trusts „Karagandashil- 
stroi". Der Brigadier Andrej Das 
nilowitsch Shigailo, ein kräftiger 
Fünfziger, leitet die Brigade schon 
viele Jahre. Seine Brigade gehört 
im Trust zu den besten. In der 
Bauverwaitung sagte man mir, daß 
diese Brigade den Jahrcsplan stets 
mit guter Qualität der Arbeit und 
vorfristig erfülle. Auch eine gute 
Disziplin herrsche hier im Kollek­
tiv.

Anfang Mai fand in der Bäu­
verwaltung Nr. 3 eine .Wahlver­
sammlung- des .Arbeiterkollektivs 
statt. Man beschloß einmütig. Alex­
ander Iwanowitsch Haag als Dé- 
putürtenkandidateh in den Kap- 
gandaér Stadtsdwjét der Werktâti- 
gendcputlerten zu nominiered. ..

Milch wird in Strömen fließen

Die Biographie von Valentina 
Stiebing könnte man in einigen 
Sätzen darlegcn, denn das Mäd­
chen ist kaum neunzehn Jahre alt. 
Und als sie von der Belegschaft 
des Gagarin-Sowchos einstimmig 
als Deputiertenkandidatin zu den 
Wahlen des Kuslanaier Gebietsso­
wjets der Werktätigendeputierten 
nominiert wurde, wunderte sie sich 

Alexander Iwanowitsch Haag Ist 
ein Maurer aus Shigallos Brigade. 
Vor zehn Jahren kam er in die 
Brigade Shigailo. als diese gerade 
das Gasthaus „Karaganda" baute 
Später hat er an vielen anderen 
Bauten teilgenommcn.

Vor vier Jahren wurde Alexan­
der Iwanowitsch Haag als Depu­
tierter des Stadtsowjets der Werk- 
lätigendcputicrten gewählt. Zu den 
gewöhnlichen Dienstpflichten als 
Maurer am Bauplatz mußte er noch 
Dcputiertcnpflichten verrichten. Das 
war nicht so leicht für ihn, da ihm 
die nötige Erfahrung fehlte. Auch 
die Zeit wollte ihm nicht für alles 
ausreichen. Aber die kameradschaft­
liche Hilfe der erfahrenen Depu­
tierten und die strenge Einteilung 
seiner Freizeit gaben Ihm die Mög­
lichkeiten, mit der Arbeit fertig zu 
werden.

Im März 1969 wurde Alexander 
Haag zum zweiten Mal in den 
Stadtsowjet gewählt, und jetzt 
steht er vor den dritten Wahlen.

Der Brigadier Andrej Danilo­
witsch Shigailo spricht über ihn 
nur lobend. Er sagte: „Alexander 
Iwanowitsch Ist ein erfahrener 
Maurer, der seine Arbeit gut ver­
richtet. Er Ist nicht nur Maurér, 
sondern kann auch als Zimmer 
mann. Tischler, Glaser, Klempnei 
und Stuckarbeiter arbeiten. Er be 
herrscht fast alle Bauberufc. Ober 
solche Menschen sagt man gewöhn 
lieh, daß sic „goldene Hände'" ha­
ben. Als ich am Anfang dieses Jah­
res erkrankte, leitete er in meinet 
Abwesenheit die Brigade. Er hilfl 
den Jungen Arbeitern bei d;r Mei­
sterung der Bauberufe und be­
schäftigt sich auch mit den Schü­
lern der Fachschulen, die bei uns 
ihr Praktikum machen, verlangt 
von ihnen Disziplin und gute Qua 
lität der Arbeit.

Nadcshda -Gawtilowna Sineoko 
wa. die Leiterin für Organisatlons 
massenarbeit beim Staatsowjet Ka 
raganda. kennt Alexander Iwano­
witsch sehr gut. da sie ihm oft bei 
seinen Deputiertenpflichten mit Ra' 
und Tat Beistand leistet. Sie sagte

..Alexander Iwanowitsch ist al- 
Deputierter für viele beispielgebend, 
steht mit den Wählern in gutem 
Kontakt und berücksichtigt ihre An­

sehr. .'.Für welche Verdienste?" 
fragte sie sich. Indessen hatten es 
sich ihre Kollegen und die Arbeiter, 
Jes Sowchos reichlich überlegt, be­
vor sic ihren Vertreter in das 
Machtorgan des Gebiets nominier- 
tCJl.

Valentina Stiebing kam nach der 
Achtklassenschulc in die Kuhfarm, 
zuerst , .im-, . Thälmann-Sowchos, 
Rayon Ördshonikidsc, aber 1968 sie­
delten ihre Elfdni in’den Gaga­
rin-Sowchos um, und Valentina 
kam sofort in die Komsomolorga­
nisation, um sich für die Arbeit in 
der Viehzucht anzumelden.

„Valentina ist eine sehr aktive 
Komsomolzin und tüchtige Melke­
rin", erzählte der Komsomolsekre- 
lär Iwan Kudrenko, „man weiß ja, 
wie angestrengt und selbstlos im 
Kuhstall gearbeitet werden muß. 
um Resultate zu erzielen. Aber 
trotzdem flndst Valentina immer 
Zeit, die Politschule zu besuchen 
und aktiv in der Laienkunst mitzu­
wirken. Außerdem gibt cs ja im 
Komsomol noch eine Menge ande­
rer Angelegenheiten, deren Rege­
lung viel Kraft und Zeil bean­
sprucht. Da ist die Komsomolzin 
stets eine der Initiatoren in der 
Arbeit...“

Die Liebe zu den Tieren war bei 
Valentina von klein auf sehr groß, 
sie kam oft zu ihrem Vater in dio 
Farm, wo er als Wärter arbeitete. 

sprüche und Nöte, prüft eingehend 
den Sachverhalt der eingclaufenen 
Beschwerden und trifft die nötigen 
Maßnahmen. Es ist einfach zu 
bewundern, wo er die nötige Zeit 
dazu hernimmt. Außerdem Ist er 
Mitglied der ständigen Mandats­
kommission. Früher beschränkte 
sich die Tätigkeit dieser Kommis­
sion nur darauf, daß man die 
Vollmachten der Deputierten nach 
den Wahlen überprüfte. Aber schon 
vor fünf Jahren wurde ihr Tätig­
keitskreis nach dem Beispiel der 
Leningrader erweitert. Jetzt prüft 
sic die Tätigkeit der Deputierten in 
den verschiedenen Wahlkreisen und 
hilft ihnen in der Arbeit. Es ist 
klar, daß aus diesem Grunde zu der 
Mandatskommission die erfahren­
sten Deputi?rtcn gehören.

Seine Tätigkeit wurde als bei­
spielgebend für die anderen Depu­
tierten erklärt, weil er ernst und 
gewissenhaft seine Deputlerten- 
pflichtcn erfüllt.

Ich bat Alexander Iwanowitsch, 
etwas darüber zu erzählen, mit 
welchen Beschwerden sich di* 
Wähler an ihn wandten. Einst er­
hielt Alexander Haag von einer jun­

Alexander Haag bei der Arbeit

„Es muß ihr im Blut stecken, 
das Umgehen mit dem Vieh", er­
zählt Heinrich Stiebing, Valentinas 
V ater, „sie sollte doch weitcrlcr- 
nen, aber nein. Kaum sechzehn 
geworden, ging sie in dfe Farm 
und ließ sich eine Gruppe Erstlinge 
zuweisen, und das war doch 
sehr schwer — die Erstlinge ha­
ben doch ihre Nucken".

Valentina lächelt und legt ein 
Buch zur Seite,- in dem sie wahr­
scheinlich gelesen hatte.

„Das ist aber nun alles vorbei, 
Papa", sagt sic, „und jetzt habe 
ich eine gute Gruppe von Kühen..." 
Ja, und zwar eine recht große, darf 
iefi hinzufügen, nämlich 31 Stück. 
Freilich, die Melkerinnen bedienen 
sich des Maschinenmelkens, was 
die Sache um vieles erleichtert. 
Aber...

„Leider klappt cs nicht immer", 
gesteht Valentina, „so daß wir 
auch von Hand melken müssen. 
Jetzt geben meine Kühe 12 — 15 
Liter Milch pro Tag. dann wird es 
aber zwanzig und mehr geben. Es 
wird nicht leicht sein, aber sehr 
angenehm, wenn die Milch in Strö­
men fließt... Zusammen mit mei­
nen Freundinnen Rosa Karl, Dussja 
Dubrowina. Sina Semenjatschenko 
und anderen wetteifern wir, um 
die Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags betreffs der Viehzuchtentwick­
lung vorfristig zu erfüllen. Dabei 
unterstützen uns der Brigadier Jo- 

gen Arbeiterin der Reparatur-Bau- 
vcrwaltung einen Brief, In dem sie 
sich über ihre Wohnverhältnisse 
beklagte. A. Haag stellte fest, daß 
man diese Arbeiterin nicht - richtig 
in die Liste der Wohnungsbedürlti- 
gen eingetragen hatte. Nach kurzer 
Zeit bekam diese Arbeiterin das 
langersehnte Wohnzimmer.

Die Einwohner eines Hauses in 
der Gasse ..I. Loboda" beklagten 
sich, daß sich das Wohnungsamt 
nicht um dio Einrichtung eines Kin- 

/ derspiclplatzcs kümmere. Nach­
dem Alexander Haag eingegriffen 
halte, wurde sehr bald alles Nötige 
für die Kinder getan.

Aus den Materialien des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ist ersicht­
lich. daß im Laufedes neunten Jahr­
fünfts viele neue Wohnungen für 
die Werktätigen unseres Landes 
gebaut werden sollen. An der Ver­
wirklichung dieser edlen Aufgaben 
wird sich auch der Maurer Alexan­
der Iwanowitsch Haag beteiligen, 
der Deputierte von zwei Legislatur­
perioden des Karagandacr Stadtso­
wjets, dem das Volk zum dritten- 
mal sein Vertrauen geschenkt hat

R. HERDT

Karaganda 

hannes Reimer und der Zootechni­
ker Iwan Popow..."

Für vorzügliche Arbeit und Ak­
tivität im gesellschaftlichen Leben 
wurde die Komsomolzin Stiebing 
im vorigen Jahr mit einem Touristen­
schein prämiert. Zusammen mit ihrer 
Freundin Sina Semenjatschenko be­
suchten sie mit dem Touristenzug 
„Kasachstanez" Uljanowsk, Riga. 
Tallinn. Leningrad u. a. Orte. „Das 
war sehr interessant", erinnert sich 
Walentina, „wir hatten ja beide 
noch niemals eine Großstadt gese­
hen, es freut einen sehr, wenn man 
mit eigenen Augen sieht, wie schön 
unsere Heimat ist."

Valentina Stiebing hat den Ge­
danken an ein weiteres Studium 
nicht aufgegeben, sie will das Fern­
studium beginnen.

..Eigentlich weiß ich aber noch 
nicht, wo", sagt sic. „jedenfalls 
wird cs eine landwirtschaftliche 
Lehranstalt sein. Ich will Zootech­
nikerin werden."'

Einstweilen wird sich Valentina 
aber bemühen, die Beschlüsse des 
NX IV. Parteitags in die Tat umzu- 
setzen und als Volksdcputierte im 
Kustanaier Gebietssowjet der Werk- 
tätigendeputicrlcn die Aufträge ih­
rer Wähler zu erfüllen.

K. ECK. 
Eigenkorrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Kustanal

Man 
wähl; 
die besten

Das Volk wählt die Besten in die 
Machtorgane. Und die Tatsache, 
daß unter den nominierten Depu- 
liertznkandidaten für die Wahl in 
den Wolodarski-Rayonsowjet viele 
Arbeiter der Viehzucht sind, be­
weist, daß die Viehzüchter des 
Rayons alles daransetzen, um die , 
vom XXIV. Parteitag vorgemerk­
ten Aufgaben der Entwicklung der 
Landwirtschaft erfolgreich zu er­
füllen.

Die Bestmelkerinnen Nadeshda 
Matwejewna Schneider aus dem 
Komarow-Sowchos. Emilie Gott- 
liebowna Martin aus dem Sowchos I 
„Karassewski". Klawdia Philippow- i 
na Pik aus dem Sowchos „Kame- 
nobrodski", die beste Schweine­
wärterin aus dem selben Sowchos, 
Flora Iwanowna Scheuermann und 
die Brigadierin der Viehzucht aus 
dem Sowchos .Jeletzkl", Maria 
Davidowna Henneberg wurden als 
Deputiertenkandidaten in den Wo- | 
lodarski-Rayonsowjet nominiert. 
Dieses hohe Vertrauen der Wähler 
ist eine Anerkennung ihrer gewis- 
senhalten Arbeit.

J. KÄMPF
Gebiet Koktschetaw

Die Agitatoren des Sowchos „Noworybinskl", Ray­
on Alexejewka, Gebiet Zelinograd, erfreuen sich un­
ter den Wählern großen Ansehens.

Zu den aktivsten Agitatoren des Sowchos gehört

auch Lyda Trondina. die die meisten Wählerwohnun­
gen besucht.

UNSER BILD: Lyda Tiondlna bei einem Gespräch 
mit den bejahrten Sowchoseinwohnern Emma und 
Heinrich Beitel.

Foto: B. Oschkal
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Plenartagungen der GebietsgarteiWees
DSHAMBUL. Das Plenum des 

Gebictsparteikomitees erörterte das 
Relerat des Ersten Sekretärs des 
Gebictsparteikomitees M. Shurmu- 
chamcdow über die weitere Stär­
kung der Futterbasis der Viehzucht. 
Der Referent und die Diskussions­
redner betonten, daß die Verbesse­
rung der Bodenkultur und Ver­
größerung der Saat von Furage­
kulturen und mehrjährigen Grä­
sern die Futterbasis der Kolchose 
und Sowchose bedeutend verstärkt 
hat.

Die Rübenbauso-vchose „Dsham- 
bulski" und „Merkenski" sowie die 
führenden Wirtschaften der Rayons 
Lugowojc, Swcrdlowski. Kurduiski 
und Merke führten die Saat von 
Luzerne und Korntrespe nicht nur 
in den Getreide- und Rübenanbau- 
fruchtfolgen ein, sondern verbesser­
ten mit Ihnen auch die Wiesen und 
Weiden.

Der Kolchos „Trudowoi pachar" 
hat dank dem Reichtum an ver­
schiedenartigen Futtermitteln und 
rationellem Füttern den Milcher­
trag je Kuh im Jahr um 830 Kilo 
erhöht. Die Planaufgabe in der 
Fleischrealisierung wurde um ein 
Viertel übertroffen. Die Rinder wur­
den mit einem Gewicht von nicht 
weniger als 380 Kilo abgellelcrt 
Die Selbstkosten der Milch und des 
Fleisches sind um vieles niedriger 
als die im Plan vorgesehenen. Der 
Kolchos nahm im neunten Plan 
jahrfünft einen guten Anlauf, Hier 
werden die fortschrittlichen For­
men der Futterbesehaflung breit an­
gewandt.

Aber in vielen Wirtschaften, die 
sich in gleichen Bedingungen mit 
den führenden Kolchosen und Sow­
chosen befinden, bekommt man ei­
nen niedrigen Gras- und Miiser- 
trag, die Pläne der Vergrößerung 
des Viehbestandes und der Futter­
beschaffung werden nicht erfüllt.

Auf dem Plenum wurde hervor­
gehoben. daß die Fragen der Fut- 
terproduklion. der Erhaltung ihrer 
Qualität Gegenstand der ständi­
gen Sorge der Partei- und Sowjet- 
organe sein müssen.

Das Plenum behandelte auch das 
Referat des Sekretärs des Gebiets- 
parteikornitees D. Aralbaje.v über 
die Maßnahmen zu Verbesserung 
der ideologischen Arbeit im Lichte 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags.

KOKTSCHETAW. Das' Gebiet 
Koktschetaw. das ein großer Gc- 
treideproduzent ist, verfügt auch 
über große Möglichkeiten für die 
Entwicklung der Viehzucht. Über 
die Maßnahmen zur Erhöhung der 
Produktion und des Verkaufs von 
tierischen Erzeugnissen im Lichte 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU sprach man auf 
dem Plenum des Gebietsparieiko­
mitees. Mit einem Referat trat der 
Erste Sekretär des Gcbietspnrteiko- 
niitees J. N. Auclbekow auf.

In den Wirtschaften des Gebiets 
wurden Maßnahmen zur Erhöhung 
der Produktion und des Verkaufs 
von tierischen Erzeugnissen an 
den Staat, zur Stärkung und Ent­
wicklung der Futterbasis ausgear­
beitet. Sie stützen sich auf'die'Er-

folge im verflossenen Planjahrfünft. 
Vor den Wirtschaften wurde die 
Aufgabe der bedeutenden Vergrö­
ßerung des Bestandes und der Lei­
stung der Viehzucht gestellt.

Die Schaffenden der Viehzucht 
haben, wie auch alle Werktätigen 
des Gebiets, die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags mit großer Be­
friedigung aufgenommen. Ober den 
Gang ihr'er Verwirklichung und 
darüber, was zur Vergrößerung der 
Produktion von Fleisch, Milch. 
Eiern zu tun vorgemerkt wurde, 
sprachen in ihren Reden viele Lei­
ter der Rayons und Wirtschaften.

Unter den Maßnahmen, die auf 
die Weiterentwicklung der Vieh­
zucht gerichtet sind, sind die Stär­
kung der Futterbasis, die Verbesse­
rung der komplexen Mechanisie­
rung, die Fortset 'img der Speziali­
sierung und die Steigerung des 
zooveterinären Dienstes. In zehn 
Sowchosen sollen l.idustriekoinple- 
xe für Milcliproduktion. in fünf 
Wirtschaften — zur Produktion von 
Schweinefleisch gebaut Werden. 
Große Aufmerksamkeit wird der 
Stärkung der Partei- und Komso­
molgruppen auf den Farmen und 
der Schaffung guter kultureller Le- 
hensbedingungen für die Viehzüch­
ter geschenkt.

Das Plenum hörte auch die In­
formation des Zweiten Sekretärs 
des Gebictsparteikomitees W. N. 
Sagorski über die .Erfüllung der 
kritischen Bemerkungen und Vor­
schläge an, die die Delegierten der 
Gebictspartrtkonferenz machten,

(KasTAG)
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Gerätebauer 
vor neuen Aufgaben

„Auch künftig weiden sich im raschen Tempo die Elektronik, die 
Funkindustrie und der Gerätebau entwickeln, d. h. der gesamte Kom­
plex der Zweige, die die technische Basis für die Automatisierung der 
Produktion und der Leitung sichern..."

(Aus dem Rechenrchoftsbericht des ZK der APd.s'f’ an den XXIV. 
Partello-) der Komnuinutheben Partei der Sowjetunion)

Das Ust-Kamenogorskcr Geräte­
werk. eine Schöpfung des siebenten 
Planjahrfünft». ist eines der fort­
schrittlichsten Betriebe nicht nur 
der Stadt, sondern noch unter den 
produktionsverwandten Betrieben 
des Unionsindustriegerätebaus. Die 
Belegschaft dieses Werks gewähr­
leistete Im Resultat einer wohl- 
durchdachten, organisatorischen 
Und schöpferischen Arbeit aller 
Hallen und Abschnitte die vorfri­
stige Erfüllung der Aufgaben des 
achten Planjnhrfflnfls. Die Ver­
pflichtungen zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU wurden eben 
falls vorfristig erfüllt. Das wichtig­
ste Ergebnis dabei war die weitere 
Steigerung des Umfnngs und der 
Qualität der Erzeugnisse. Der Pro­
duktionsumfang des Werks vergrö­
ßerte sich In den letzten fünf Jah­
ren auf das 3,4fache, die Arbeits­
produktivität — auf das 2,4fnche, 
der Arbeitslohn stieg auf das l,6f fl­
ehe.

Besonders fruchtbringend war 
das Jahr 1970. Der Warenumsatz­
plan wurde am 23. Dezember des 
Vorjahr» erfüllt. Der überplanmä­
ßige Reingewinn des Betriebs be­
trug 64 000 Rubel. DI« Wcrkzcug- 
und die mechanische Maschinen­
hallen hatten ihren Fünfjahrplan 
»Chon anfangs November 1970 er­
füllt.

Ein großes und gcsellschafUich 
wichtiges Ereignis im Leben de« 
Jungen Betriebs war die Meisterung 
der Produktion von Massenbedarfs­
artikeln, deren Umfang von Jahr 
zu Jahr gestiegen ist. Im achten 
Planjahrfünfl wurden Gcbrauchsgc- 
genstände für eine Summe von 
660 000 Rubel erzeugt. Bemerkens­
wert ist folgende Tatsache: Im Re­
sultat der im neunten Fünfjahrpinn 
vorgesehenen Rekonstruktion des 
Werks werden 1975 soviel Ge- 
brauehsgegcnstßndc wie in den 
letzten 5 Jnhren erzeugt werden. 
Im Ergebnis einer großen rationn- 
lisalorischen und Erfindcrlätigkcil 
des Kollektivs unter der Innung 
solcher Ingenieure wie Wilhelm 
Elsässer und anderer wurde ein 
ökonomischer Effekt von 400 000 
Rubel erreicht.

Die Einbürgerung solcher Neu­
erungen wie das Gießen unter 
Hochdruck, die Produktion von 
Erzeugnissen aus Plaststoffen, die 
Einführung von technisch begrün­
deten Nonnen ermöglichten cs dem 
Werk, 1970 den Arbeitsumfang zur 
Herstellung von Geräten und Auto­

Am nordöstlichen Stadtrand von 
Pawlodar ragen Werkgebäude aus 
Glas, Beton und Metall empor.

Das Ist der Erstling des Kasach- 
staner Traktorenbaus. Jeden 
Tag werden hier Arbcltsgroß- 
taten vollbracht. Vortrefflich arbei­
tet auch das Kollektiv der Gießerei.

UNSER BILD: Das Metall Ist 
fertig. Der Stahltchmelzcrgehlllc 
Wladimir Tretjakow aut Arbeits- 
Wicht.

Foto: K. Nurtasin 

maten um 201 000 Rubel zu verrin­
gern. Um solche Kennziffern zu er­
reichen, mußte man viel .Mühe und 
Fleiß nn den Tag legen.

Das Parteibüro, das Gewcrk- 
schnftskomiloc und das ingenieur­
technische Personal des Werks 
sorgten gemeinsam für die soziale 
Entwicklung und aktive Produk­
tionstätigkeit des ganzen Kollektivs 
der Gerätcbnucr. 220 Kommunisten, 
Komsomolzen und Gewerkschaftler 
standen und stehen von neuem nn 
der Spitze des Kampfes um die 
Erfüllung der Planaufgaben und 
der Weiterentwicklung der Pro­
duktion. Unter ihnen die Delegierte 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
die Bohrcrin Schamschlkomnr 
Bcjsseliowa, die Dreher der mecha­
nischen Halle Nikolai Borissow 
und Michail Filonenko, die Drehe­
rinnen Gulsnmet Imanbajewa und 
Sofia Zabcrt, die Anstreicherin Ir­
ma Elsässer, der Abteilungsleiter 
Albert Voo«, der Meister der me­
chanischen ilnllc Iwan Kulikdw 
und Dutzende von Bestarbeitern, 
die schon seil März—August—No­
vember 1970 für das Konto des 
neunten Planjahrfünfts arbeiteten 
Im Werk gibt cs 867 Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, den 
Titel „Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit" tragen drei Hallen, 
drei Abteilungen, sechs Brigaden 
und zwei Schichten. Das Ist das Re­
sultat einer großen kommuni­
stischen Erziehungsarbeit der Pnr 
lei- und Gcwerkscliaflsorganlsatlon 
im Arbeitcrkollektiv.

Eine ausschlaggebend« Rolle in 
der Entwicklung der Produktion, 
in der Stärkung der Arbeitsdiszi­
plin und Aktivierung der Tätig 
keit eines jeden Arbeiters spielte 
hier das neue System der Planung 
und materiellen Stimulierung. Die 
eigene Wirtschaftsführung sicherte 
eine Vergrößerung der gesellschaft­
lichen Fonds, die ökonomische 
Schulung. Erziehung und Ausbil­
dung der eigenen Kader. Wie uns 
die stellvertretende Sekretärin des 
Parteibüros Alexandra Kilnjcwa 
mitteilt, ist die überwiegende Mehr­
heit der Belegschaft durch die eine 
oder die andere Fort- und Ausbil­
dung crfaßl, die politische Schulung 
miteingeschlossen.

Der Ökonom Nikolai Trapcsni- 
kow. ein erfahrener Wirtschaftler, 
erklärte die Vorteile der gesell­
schaftlichen Fonds, der neuen tech­
nisch begründeten Normen für 
jeden Arbeiter. Heute ist Jeder 
daran interessiert, mehr zu leisten 
und für die gesamte Produklion des 
Betriebs zu sorgen. Der Arbeits­
lohn ist auf dieser Grundlage ge­

Tief unter der Erdoberfläche
Jeden Tag ziehen die Bergleute 

ihre llcnifskleidcr an, nehmen die 
^kkumnlnloren und fahren In die 
(■ruhe, über einige von diesen mu­
tigen Menschen — die Ablciifimuin- 
schafl des Bergwerks „Molodjosh- 
i.iy“ des den l.eninorden tragenden 
Borgbau-Chemiekombinats Karatau 
— soll unsere Erzählung sein.

Die Abteufhäuer — das sind die­
jenigen, die für die Abbauarbeiler 
das Arbeitsfeld vorbcrcilen. Sic 
sind die Bahnbrecher in der Erd­
schicht. Von ihnen Ist in großem 
Maße die rhythmische Arbeit der 
Grube abhängig. Deshalb nimmt 
man in die Ablcufmaqnschaft ge­

stiegen. auf Kostender fttdlsehätt- 
lichen Fond« Wird ». R. da» Mittag­
essen für die Arbeiter um 25 Pro­
zent billiger. Die Erholung«- und 
kulturellen Maßnahmen werden 
erweitert.

Große Aufgaben «teilte sieh da« 
Kollektiv des Geräte- und Antoma- 
tenwerk« für da« Jahr 1971 Im neu­
en Pinnjahrfünft. Die Arbeitspro­
duktivität «oll slrh In diesem Jahr 
um 10 Proxenl erhöhen. Um 12,3 
Prozent wächst der Produktionsum- 
fang an. Bei der Herstellung von 
Erzeugnissen werden 232 000 Ruhet 
elngespnrt und für 90 000 Rubel 
mehr al« 1970 GebraUchsgegenstän- 
de erzeugt werden. Und n6ch eine 
Zahl: Das Gerätewerk wird Ende 
1975 Induslriegcräte und andere 
Erzeugnisse für 62 Millionen Rubel 
her«tellen. 1965 waren es für 8 
Millionen Rubel.

Um solche« hohe Produktions- 
niveau tu erreichen, Werden Im 
neuen Planjahrfünft eine Reihe von 
technischen Rekonstruktionen und 
Neuerungen unternommen wie der 
Bau von neuen Betriebsgebäuden, 
Warenlagern. Produktion«- und 
Dienstletslungsobjekten, Wohnhäu­
sern für die Arbeiter u. «Igl.m. Die 
Belegschaft «teht auch vor der Behe­
bung einer Reihe von Mängeln in 
der Produktion: Es geht um die 
«ollere Auslastung der Betriebs- 
ausrüslung und -anlagen, die Ver­
besserung der I.ebcnsvorhMlnisse 
für die jungen Arbeiter usw.

„Die vor dem Kollektiv stehen­
den Aufgaben für die nächsten 
fünf Planjahre befinden «Ich Im 
sollen Einklang mit den Forderun­
gen der Direktiven des XXIV. Par­
teitag« der KPdSU", sagt der Di­
rektor des Werk« Leonld Stawizki. 
„Jeder Arbeiter, jeder von uns. ist 
sich der unbestreitbaren Tatsache 
bewußt, daß untere Produktion, 
ihre Einbürgerung in der Bau- und 
chemischen Industrie der Republik 
und des Landes, die Arbeitsproduk­
tivität derselben um 25 — 30 Pro­
zent steigern wird. Darin sehen wir 
unseren gewichtigen Beitrag znn) 
technischen Fortschritt unsere» 
Landes."

Zur Zeit arbeitet das Kollektiv 
des Werk« mit großem Elan an 
der Erfüllung der Aufgaben des 
ersten Jahres des neuen Planjahr- 
fünft«, die bis zum 28. Dezember 
erfüllt werden sollen.

Die Ergebnisse der fünf Mohale 
d. J. sprechen davon, daß die Ge- 
rätebauer aus Ust-Kamenogorsk 
ihren Aufgaben gewachsen sind: 
Es wurden für 54 000 Rubel Er­
zeugnisse. für 30 000 Rubel Geräte, 
für 6 000 Rubel Konsumwaren 
über den Plan produziert und rea­
lisiert—ohne Zweifel kein schlech­
ter Start.

J. SCHLOSS. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft”
Gebiet OstUsathslän 

konnte, geschickte Bergarbeiter. 
Eine solche Brigade wird voir Al­
fred Bechthold gclcilcl. Das ist 
ein kleines und einträchtiges Kol­
lektiv, ein« der besten Brigaden 
im Bergwerk. Kein Wunder. Der 
Brigadier ist ein erfahrener Berg­
mann, der seinen Beruf in Voll­
kommenheit kennt. In das Berg­
werk kam er 1960, als der Betrieb 
sich erst zu entwickeln begann. Al­
fred hatte Schon Erfahrung In der 
ünlerlagearbelt — zuvor halte er 
in der Kohlengrube Burundai gear­
beitet. Natürlich war im Bergwerk 
„Molodjoshny" eine vollkommenere 
Technik, auch die Arbeitsbedingun­

Angesehener 
Depotarbeiter

Er ist ein Veleran des Albissa- 
rer Waggondèpols. Ein guter Ar­
beiter. Fünfundzwanzig Jahre eilt 
Adolf Keiber in »ein Depot. Er ist 
der Stolt seine» Kollektiv«

Mit «lcherem Handgriff schaltet 
er die Drehbank ein. Er arbeitet 
in der Halle, wo e« nm schwersten 
und interessantesten Ist. Am 
schwersten — weil er et Immer 
mH unbekannten Detail« zu tun 
hat. am interessantesten — aus 
demselben Grund.

Dieser Mann dreht Detail» nur 
ausgezeichneter Qualität. Nicht 
umsonst steht er in der sechsten 
l.ohnslufe. Seine Drehbank funk­
tioniert schon aehn Jahre ohne Ge­
neralüberholung. Auch im neuen 
Planjahrfünft erfüllt er itändig 
sein Tagessoll zu t.M) — 166 Pro­
zent.

Fünfzehn junge Menschen haben 
bei ihm den hochgeschälsten Dre­
herberuf erlernt. Einer von ihnen. 
Marat Sadykow, arbeitet mit Ihm 
in ein und derselben Helle.

Etwas weiter, aber auch In die­
sem Depot. arbeiten zwei seiner 
Söhne - Viktor und Waldemar. 
Viktor ist Dachdecker, 'Voldemar 
— Elektro«chlo«»er.

Vater und Söhne slod Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit.

I. RUDIKOW.
GeWtfe des Lokführers

GeMet-Zettel ognd

DIE HEBUNG der Arbeitspro­
duktivität im Bauwesen, 

besonders bet den Ausstattungs­
arbeiten, b:l denen bis jetzt 
noch viel manuell verrichtet 
wird, ist heute ein aktuel­
les Problem. Einerseits steigen 
die für das Bauwesen bestimmten 
Investitionen von Jahr zu Jahr, an­
dererseits verspürt man einen Man­
gel an Kadern der wichtigsten Bau­
berufe. Unter diesen Bedingungen 
kann die Aufgabe der Hebung der 
Arbeitsproduktivität durch die Ver­
besserung der Arbeitsorganisation, 
die Anwendung von hocheffektiven 
industriellen Vorrichtungen. Inven­
tar und Werkzeugen und durch die 
berufstechnische Schulung der Ka­
der gelöst werden.

Auf den Bauvorhaben sind Schu­
len, in denen die fortschrittlichen 
Produktionserfahrungen propagiert 
und ausgetauscht werden, zur Tra­
dition geworden.

Wenn die Ausstattungsarbeiten 
von größerem Umfang, wie _ das 
Anstreichen der Wände, Fußböden, 
Decken noch irgendwie mechani­
siert sind, so wird das bei Arbeiten 
von kleinerem Umfang, wie das 
Anstreichen der Heizkörper und 
-rohre, des Treppengeländers usw. 
noch fast gar nicht getan.

Nehmen wir das Ânstrcichen der 
Heizkörper. Mit einem gewöhnli­
chen Pinsel kann man da nichts 
anfangen, nimmt man einen klei­
nen Pinsel, so ist das zeitraubend 
und wenig produktiv. Nun haben 
die Rationalisatoren nach der Form 
der Heizkörper einen speziellen 
Pinsel gemacht, mit dem man 
schnell und gut die Heizkörper von 
allen Seiten anstreichen kann. Der 

Angefangen von 1963 werden Im Bezirkswärmc- 
kraflwerk son Nawoi, Usbekische SSR, immer neue 
Energieblocks in Betrieb genommen. Jetzt haben 
slcli hier die Bau- und Montagcarbeiten am Energie­
block entfaltet, der Ende des Jahres aiilaufen soll 
Mit seiner Inbetriebnahme wird die Kapazität des

Kraftwerks bis auf 900 000 Kilowatt ansteigen.
Während der Montage der Elektroausrüstung zeich­

net sich die Brigade der kommunistischen Ar­
beit von Leo Webert aus

UNSER BILD: Leo Webert und das Brigademit­
glied Eduard Safin. , Foto: J. Jastrebow

gen unterschieden sich von denen 
in der Kohlengrube, Doch das 
Wichtigste — unterläge zu arbeiten 
und sich orientieren zu können — 
das hallt Alfred. Deshalb arbeitete 
er sich schnell ein und wurde bald 
Brigadier.

Vielt Kilometer Vortrieb linl die 
Abteufcrbrignde Alfred Bechthold« 
unterläge geleistet.

...Dumpf donnerte die Explosion, 
die Dutzende Tonnen schwere Erd­
schicht erschütterte, eine pralle 
Luftwelle stieß den Bergarbeitern 
ins Gesicht. Alfred sah auf die Uhr, 
dann drehte er sich den Kamera­
den su. „Los,Jungens!" und sie

Fünfjahrplan 
in vier Jahren

PETROPAWLOWSK. (KasTAG).
Das Gebietsparteikoimtcc billigte 
die Initiative der Schaffenden des 
Sowchos „Stußninski", die den 
tTmfjahrplan in der Produktion und 
im Verkauf von Getreide, Fleisch 
und Milch in vier Jahren bewälti­
gen wollen. Die Frühjahrsaussaat

Vor der Heuernte
Im Sowchos „Krmnojnrski”. Ge­

biet Zellnograd, fand ein eintägi­
ges Seminar statt, das der durch­
gängigen Futterbeschaffung gewid­
met *nr- An seiner Arbeit beteilig 
Ian sich die Chefingenieure der 
Rayonverwallungen für Landwirt­
schaft. die Leiter un i Chefingenieu­
re der Sowchose und Kolchose, die 
Brigadirrc einzelner Wirtschaften.

Das Seminar eröffnend, sagte der 
Erste Sekretär des Gshlelapnrielko- 
mitees N'. J. Krulschlna, daß Vor 
den Teilnehmern die Aufgabe stehl, 
sich mit der Technologie der Her­
stellung von Anwelksilage und 
Grünmehl wie auch mit einem 
Komplex von Heuernlamaschinen 
bekannt zu machen und in ihren 
Wirtschaften anzuwenden.

Der Sowchos „Krasnojarsk!" wur­
de nicht zufällig zur Durchführung 
de« Seminars gewählt. Diese Wirt­
schaft besitzt 4 000 Rinder, 500 

Arbeitsaufwand verringert sich da­
bei um das Drei- und Vierfache. 
Zum Anstrelchen der Treppengelän­
der wenden sie eine spezielle Walze 
mit drei Rädchen an. die es er­
möglicht, die vertikalen und hori­
zontalen Sprossen allseitig und 
qualitativ zu färben.

Diese Vorrichtungen wurden in 
der Schule für fortschrittliche Er­
fahrungen der Bauorganisationen 
von Dshambul demonstriert. Ihre 
Effektivität war für alle augen­

TECHNISCHE HILFE
MUß WIRKSAMER SEIN
scheinlich. Aber cs fragt sich, wo 
diese so nötigen Vorrichtungen und 
Werkzeuge hernehmen, denn von 
der Industrie werden sie nicht pro­
duziert. Vielleicht kann man sie 
in der eigenen Bauverwaltung un­
ter primitiven Bedingungen hcrstel- 
len? Für die Ausstellung — ein — 
zwei Exemplare — das ginge schon, 
aber für den Massenbedarf, nicht, 
weil cs nicht vorteilhaft ist. Erstens 
müssen qualifizierte Werkzeüg- 
schlosser sein, die cs in den Bau- 
Verwaltungen nicht gibt, zweitens 
entspricht die Qualität solcher 
Werkzeuge denen an sie gestellten 
Forderungen nicht, drittens ist es 
unter primitiven Bedingungen ein­
lach unmöglich, die nötige Menge 
Werkzeuge und Vorrichtungen her­

gingen sicheren Schritts zum Ab­
bauort.

Hier liegt ein ganzer eben erst 
durch die mächtige Explosion ab- 
gcsprenglcr Berg Erz, Alfred stellt 
sich auf den Tritt der Wegfüllma­
schine und beginnt mit ihrer Hilfe 
das Erz wegzurauincn. Sergej Char- 
Ischcnko tlitmnl den Bohrhammer 
und beginnt zu bohren. Nebenan 
bohrt Alexander Schmidt das zwei­
te Bohrloch.

Bechthold ist mit dem Wegfällen 
des Erzes fertig, fährt die Maschine 
vom Ort und gesollt sich zu seinen 
Kameraden.

Endlich sind die Bergarbeiter mit 
dem Bohren fertig und beginnen 
die Bohrlöcher mit Sprengstoff zu 
laden. In Bechlholds Brigade ha-

erfüllen
wurde hier so bestellt, daß m«n 
schon Im nächsten Jahr die Saat­
folgen mcl«tern und «ich mit gu­
tem Welzensamenjjt versorgen 
wird. Ein lOO-Pud-Ernteertrag wird 
cs ermöglichen, nicht weniger als 
3,4 Millionen Pud Getreide bei ei­
nem Fünljahrplan von 3.1 Millio­

Pferde. 2 500 Schweine. Obwohl die 
nnlürlichcn Heiuchllge nur etwa 
1 000 Hektar einnehmen, erntet 
man von ihnen dank der Limnnbe- 
Wässerung 1 500 Tonnen gutes Wie­
senheu. Im Sowchos werden die 
Ländereien für die grimdsälzliclic 
Vcrbesierung plangemäß gepflügt 
und mit mehrjährigen Gräsern be­
stellt. Die gesäten Gritser liefern 
noch 4 000 Tonnen Raullfuttet.

Der ganze Prozeß der Fullcrbe- 
»i-hoffung qt mechanisiert. Das ist 
ein großes Verdienst der Mechani­
satoren des Sowchos. Sic stellten 
nus nbgeschrlebencn Mähdreschern 
Hcucrnleaggrcgale her. Den Semi­
narteilnehmern wurden diese Ag­
gregate in der Arbeit gcseigt: Den 
Mähdrescher „SK-4" mit der Mäh 
maschine „SliWN-6" bei der Mahd 
von gesäten Gräsern, den Mähdre­
scher „SK-3” im Aggregat mit Heu- 
erntemaschinen. Jede solche Ma­

zustellen, und viertens darf man den 
großen Arbeitsaufwand und die 
Mittclverausgabung nicht außer 
acht lassen.

Daraus ist zu schlußfolgern, daß 
sich mit der Produktion solcher 
Vorrichtungen und Werkzeuge die 
Industrie beschäftigen muß. Aber 
was tun. wenn das Werkzeug noch 
keinen staatlichen Standard be­
sitzt? Wenn cs sich Im Stadium der 
Testung befindet? Ja und woher sol­
len die Industriemänner auch wis­

sen. welches Werkzeug die Bauar­
beiter gerade nötig haben?

Wahrscheinlich braucht man ein 
Organ, daß in dieser Frage kompe­
tent wäre und dem man die Ver­
antwortung für die Erarbeitung, 
Erprobung, Einführung, Propagan­
da und Realisierung dieser Werk­
zeuge auferlegen könnte.

Solch ein Organ gibt cs bereits. 
Das Ist der „Orgtcchstroi". Die 
Instrukteure des „Orgtechstroi" 
sind zu unentbehrlichen Teilneh­
mern des Bauprozesses geworden, 
die viele Neuerungen eintühren. In 
der Regel erweisen sie wie durch 
hochqualifizierte Spezialisten so 
auch mit Zeichnungen technische 
Hilfe. Jas Schicksal dieser oder 
jener Vorrichtung hängt von der 

ben alle Mitglieder mehrere Berufe, 
deshalb kann ein jeder eine belie­
bige Arbeit verrichten.

Mil großer Begeisterung nahmen 
die Bcrgitrbeiter des Bergwerks 
„Molodjoshny" die Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zum 
Eünfjahrpbin der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für die 
Jahre 1971 — 1975 entgegen. Darin 
heißt cs: „Die Kapazitäten der 
I’hosphorlteiigcwinnung Im Kara- 
laubeckcn bedeutend vergrößern.“ 
Das rief neuen Arbeitselan im Kol­
lektiv hervor, denn es steht ihnen 
bevor, das Gcwinnungxlempo des 
„Eruchlbarkcilsslelns" von Jahr zu 
Jahr zu steigern.

M. OSTROWSKI
Gebiet Dshambul 

nen Pud an den Staat zu verkau 
fan.

Industrielle Viehzucht, künstliche 
Besamung, komplexe Mechanisie­
rung der Farmen und Zweischicht 
arbeit werden elngeführt. Die Hälf­
te des Ileus wird durch Pressung 
und Nachlrocknunff durch Zwangs­
belüftung beschafft. Im Sowchos 
wird der Schwelnobestand Im Plan- 
jahrlOnft um da« Dreifache und 
die Kuhherde um ein Drittel ver­
größert werden.

schine ersetzt zwei Traktoren „Re- 
lariiß". Erfolgreich werden auch 
abgcbuehle Mähdrescher beim Sam 
mein und bei der Transportierung 
de« Heus angewandt.

All diese Aggregate sind hoch­
produktiv und leicht In der Sow- 
< hoswcrkslalt heriuslellen. Wäh­
rend de.« Seminars wurden auch an­
dere Hcucrnteniaschincn im Ein­
satz gcseigt: Rechen verschiedener 
Konstruktionen, Sainmelprcsscn. 
Illillenslaplcr. Schobersetzer, Hau­
fenzieher, Futterbcrcilungsmaschi- 
nen.

Nach der Besichtigung der Tech­
nik sprach Genoss« N. J. Kru- 
Iselilna über die großen Aufgaben, 
die vor den Futlcrbeschaircrn in 
diesem Planjalirfünft stehen. Allein 
<» diesem Jahr sollen für die 
grundsätzliche Verbesserung der 
Weiden und Heuschläge etwa 
41X1000 Hektar Land gepflügt und 
mit Gräsern bestellt werden. Dazu 
sind alle Möglichkeiten vorhan­
den.

Der Direktor des Sowchos 
„Krasnojärskl" David Bürbach und 

Beharrlichkeit des Instrukteurs 
oder vom Zustand der Basis der 
Bauarbeiter ab. Der Instrukteur 
verwandelt sich somit In einen 
„Förderer". während er sich mH der 
Einführung der fertigen Erzeugnis­
se beschäftigen soll. Schwerlich 
Ist der Zeitverlust eines hochquali­
fizierter) Spezialisten gerechtfertigt.

Um bei der Einführung von Neu­
erungen Im Bauwesen Ordnung zu 
schaffen, ist es notwendig, daß der 
„Orgtechstroi" die Werk* tage 
selbst produziert. Mit anderen Wor­
ten, aas Institut oder der Trust 
„Orgtechstroi" muß seine eigene 
materiell-technische Basis zur Her­
stellung der nötigen Vorrichtun­
gen halicn. Das würde nicht nur 
die Einführung der Neuerungen im 
Bauwesen regeln, sondern auch die 
Verantwortung des „Orgtechstroi" 
für die technische Hilfe am Bau­
wesen hoben.

Was für eine materiell-technische 
Basis der „Orgtechstroi" haben 
muß. muß erst erörtert werden. Ob 
sie ein Experlmentatwerk, eine 
Werkstatt oder ein Basisbetrieb sein 
wird, kann allein die Praxis zei­
gen. Für Jeden Fall ist aber wich­
tig. daß diese Basis unbedingt vor­
handen sein muß.

Die Herstellung. Zustellung und 
Einführung von neuen Vorrichtun­
gen. neuem Inventar und neuer 
Werkzeuge für das Bauwesen durch 
den „Orgtechstroi" wird den tech­
nischen Fortschritt im Bauwesen 
rapid steigern und die Arbeitspro­
duktivität auf ein höheres Niveau 
heben. Ü GÜNER,

Chefingenieur der Bauverwal­
tung Nr. 2 des Trusts „Dsham- 
bulstrol“

Sparregime 
—keine 
zeitweilige 
Lösung

Den Bergarbeitern unserer Gru­
be prägten sich die Wort« des Ge- 
neralsexretärs des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew, daß die „Leninsche 
Lösung des Sparregimes kein zeit­
weiliger Aufruf, sondern ein stän­
diges Appell an alle Mitglieder un­
serer sozialistischen Gesellschaft 
ist”, tiel in die Seele ein.

Wie billiger, sparsamer zu arbei­
ten ist, daran denken die Bergar­
beiter Immer. Deshalb haben wir 
auch solch ein großes Rationali­
satorenkollektiv, das aus einfachen 
Kumpeln, Ingenieuren und Techni­
ker.. besteht.

In den 2 Jahren, da die Grube 
funktioniert, wurden hier etwa 200 
Ratlonallsierungsvorschläge ver­
wirklicht, die es ermöglichten. 
260000 Rubel einzusparen. Beson­
ders viel Neueinführungen wurden 
in der Periode des Wettbewerbs zu 
Ehren des Parteitags der KPdSU 
und während der Arbeit des Partei­
tags der KPdSU vorgeschlagen.

Hier über einige davon. Der Me­
chaniker der Fördermaschinenab­
teilung Vitali Stscherbanos änderte 
vorteilhaft das elektrische Schema 
der Schalt-Speiseleitung P-2. Durch 
die Realisierung seines Vorschlags 
konnten 2 450 Rubel eingespart 
werden. Auf Vorschlag des Ottcr- 
technologen Nikolai Samsonow und 
des Cheigeologen Jewgeni Talas- 
sow wurden die Bergbauarbeiten 
äcrcgclt, die Verbcsserungsfristen 

cs Kohlenvorrats zurn Abbau ra­
pid verringert. Dadurch wurden 
über 100000 Rubel cingespart. Die 
Liste der Rationalisicrungsvorschlä- 
ge kann fortgesetzt werden. Das 
wiederholte Ausnutzen der_ Zim­
merungsmaterialien, die Einführung 
technisch begründeter Abbaunor­
men. das Vollauslasten der Aggre­
gate. Liquidierung ihrer Leerläufe, 
rechtzeitige und qualitative Repa­
ratur der elektrischen Apparate er­
möglichten es. 1,7 Millionen Kilo­
wattstunden Strom einzusparen. 
Mit dem eingesparten Strom kann 
der Betrieb im Verlaufe von 22 Ta­
gen arbeiten.

Eine der wertvollsten Neueinfüh­
rungen gehört dem Obermechaniker 
der Gruoe Hermann Andris, dem 
Mechaniker der 6. Abteilung Leo­
nld Buchner. Die jungen Ingenieu­
re änderten den Durchmesser der 
oberen Schnecke der Kohlenkombi­
ne. und das ermöglichte es, dickere 
Flözschichten auszuheben.

A. KROMM.
Flektroschlosser der Grube 
Nr. 1/2 Tentekskaja Verti- 
kalnaj«

Schachtinsk 

der Direktor dar Versuehswirt- 
schafl des Unionsforscliungslnsli 
tuls für Getreidewirtschaft Arkadi 
Selesnjow erzählten über die Er­
fahrungen in der Beschaffung-von 
Rauh- und Saftfutler.

Zur Beschaffung von Anwelk­
silage und Saflfutter sind Gärfut­
tergraben oder Grubensilo not­
wendig. Im Sowchos .Jerkenschi 
llkskl" werden sie einfach gebaut: 
Man sprengt den Felsengrund und 
relntgl die so erhaltenen Graben 
mit rlcni Bulldorer von Gestein, 
in solchen Graben kann die Siirs- 
gc gut aufbewahrt werden. Der 
Sowrhosdircklor Heinrich Riemer 
erzählte über die Erfahrungen tm 
Bau solcher Grasfutlergrabcn.

Nach den Äußerungen der Teil­
nehmer zu urteilen, war das Se­
minar sehr lehrreich. Die Erfah­
rungen der Besten werden in den 
anderen Wirtschaften des Gebiets 
weitgehend« Verbreitung finden.

W. PARCHOMENKO 
(KasTAü)
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Kandidaten des Volkes

Alles Schöne
für den Menschen

Die Nähmaschinen summen ihr 
Lied. Es hat keine Worte, dafür 
aber einen tiefen Sinn: Es erzählt 
von Arbeitselan, von den flinken 
Händen der Näherinnen, von ihrer 
Kunst und ihrem Können. Eine ein­
tönige Musik, aber nur für den 
Laien. Stockt in der Halle längere 
Zeit eine Nähmaschine, so heben 
die Brigademitglieder die Köpfe. 
Eine Disharmonie im Arbeits­
rhythmus wirkt störend. „Ist cs 
etwas Ernstes, brauchst du Hilfe?" 
fragt die Kollegin nebenan. Es ist 
Polina Makarowa, eine der besten 
Näherinnen des Dienstleistungs­
kombinats in der Kurortstadt 
Stschutschinsk.

„Nichts Besonderes", lautet die 
ruhige Antwort von Sura Bekeno- 
wa, „nur der Faden ist gerissen, 
gleich ist die Nähmaschine wieder

Die Brigade der kommunistischen 
Arbeit, geleitet von der Meisterin 
Minna Usingcr, ist ein einiges Kol­
lektiv, das seine Bestellungcr 
rechtzeitig und gewissenhaft aus- 
führL

Oft dauert cs ziemlich lange, bis 
die Zuschneiderin Agafia Karlagina 
eine-Bestellung angenommen hat. 
Es passiert dann, wenn die Kundin 
mit einem fertig gewählten Schnitt­
muster kommt, die Zuschneiderin 
ihr unaufdringlich, aber bestimmt 
etwas anderes vorschlägt.

Die Kunden elegant, der Mode 
nach zu kleiden — das ist das Leit­
motiv der Brigade. Mit A. Karla- 
ginas Arbeit geht die Brigade an 
den Start, den großen Arbeitslauf 
machen die Näherinnen in der Hal­
le. Die Seele der Brigade ist hier 
Polina Makarowa: Fleißig, hilfsbe­
reit. heiter bei der Arbeit, sorgt sie 
für gute Stimmung auch bei ihren 
Kolleginnen. Und wenn der 
Kunde mit dem fertigen K>cidunßs- 
stück die Näherei verläßt, so läßt 
er nicht selten „seiner" Meisterin 
eine Danksagung im Kundenbuch 
zurück. Ein . freudiges „Danke­
schön" sagen aber allet...

Schon 19 Jahre näht sic für die 
Kunden. Wieviel Menschen traf 
sic in diesen Jahren, wieviel Cha­
raktere lernte sie kennen, wieviel 
Lebenserfahrungen sammelte sie in 
dieser Zeitl Ihre Arbeitsstelle hat 
schon mehrere Male ihren Namen 
gewechselt, aus dem kleinen Häus­
chen übersiedelte sie in das schöne 
zweigeschossige Gebäude, die ver­
altete Ausrüstung wurde durch 
moderne leistungsfähigere ersetzt... 
Polina Makarowa aber bleibt der 
Näherei treu und macht den Mén-

Erzeugnissesehen . durch ihre 
Freude...

„Wie heißt Du?"
„Frieda Schmidt. Zeigen Sic mir 

nur, was ich machen soll, ich ler­
ne cs schnell, ich bin geschickt!. 
überstürzte sich das Mädchen. „Das 
sagen alle".

Noch heute muß Polin« lächeln, 
wenn sie an dieses Gespräcli denkt 
und die Meisterin Frieda Schmidt 
vor sich sieht. Frieda war eine 
von ihren vielen, vielen Lehrlingen, 
aber wirklich eine von den ge­
schicktesten. Heute arbeiten beide 
Meisterinnen Schulter an Schulter 
in einer Brigade. Frieda macht in 
der Berufsferligkcit ihrer Lehrerin 
alle Ehre. Dutzende von Polinas 
ehemaligen Zöglingen arbeiten er­
folgreich in anderen Kombinaten, 
Nänfabriken.

Zusammen mit ihren Kollegin­
nen vervollkommnet Polina Maka­
rowa ihre Meisterschaft. Oft disku­
tieren die Brigademitglieder in der 
Mittagspause, vor und nach . der 
Arbeit über Neuerscheinungen der 
Mode, über Erfahrungen im Be­
ruf. Immer ist Polina mittendrin...

Als Deputierte des Gebietssowjets 
hat Polina Makarowa viel gesell­
schaftliche Arbeit zu leisten. Dali 
si: diese ihre Pflichten und die 
Wähleraufträge gewissenhaft er­
füllt. bezeugt die Tatsache, daß 
sic schon zum drittenmal als De­
putiertenkandidatin in den Gc 
bictssowjet aufg'cstcllt ist. In war­
mer. zutraulicher Atmosphäre ver­
lief das Treffen der.Deputiertenkan­
didatin mit ihren Wählern im Klub 
der Handelsorganisation „Kurorl- 
torg".

„Wir kennen unsere Depulierten- 
kandidatin Polina Makarowa nicht 
nur als Näherin mit Elan und 
künstlerischem Geschmack, die uns 
durch ihre Arbeit zu Hause und in 
der Öffentlichkeit bzw. bequem und 
elegant gekleidet erscheinen läßt 
sondern auch als feinfühligen hilfs­
bereiten Mitmenschen, der seine 
Deputiertenpflichten ernst nimmt 
und sie immer strikt erfüllt", ch.i- 
rakterisierle sie der Leiter für 
öffentliche Ernährung der „Kur- 
ortlorg” Pjotr Bajew. Ilm unter­
stützten auch die anderen Redner

Geschlossen werden die Wähler i 
am 13. Juni für Polina Makarowa. 
" Kandidatin des Blocks der 

und > Parteilosen,
die -----------
Kommunisten 
stimmen.

Gebiet Koktschetaw

25jähriger Doktor der Mathematik
Jewgeni Nikischin, ein 25jährigcr 

Mathematiker aus Moskau, hat sei­
ne Doktordissertation glänzend ver­
teidigt Der Mathematiker hat nach 
Ansicht von Wissenschaftlern eine 
der großartigsten Leistungen in 
der Theorie der reellen Funktionen 
im Weltmaßstab erzielt. Jewgeni 
Nikischin hat nicht nur das im 
Jahre 1927 von dem hervorragenden 
polnischen Mathematiker Stefan 
Banach aufgestellte Problem gelöst, 
sondern geht auch aufs neue an ei-

ne ganze Gruppe alter und neuer 
Aufgaben heran.

Schon als Student des zweiten 
Studienjahres an der Moskauer 
Universität besuchte Jewgeni Ni- 
kischin das berühmte Seminar für 
die Theorie der Funktionen, das 
Professor Pjotr Uljanow, ein in der 
UdSSR und im Ausland gut be­
kannter Wissenschaftler und Mit­
glied der amerikanischen Mqthema- 
tikergesellschaft, leitet.

(TASS)

ßX Bruöerlönrtern
Dem VIII. Parteitag der SED entgegen

(TASS). Der breite sozialistische Wottbe- 
___ Belegschaften der Industriebetriebe der 
Deutschen Demokratischen Republik zu Ehren des VIII. 
Parteitags der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands, der am 14. Juni in Berlin eröffnet wird, ist in 
die abschließende Etappe eingelrefen. Die Werktäti­
gen der Republik berichten in diesen Tagen über die 
Erfüllung und Überbietung der übernommenen Ar- 
behsverpllichtungen.
Das tausendköpfige Kollektiv des 

Elektrolampenkombinats „Narva" begeht mit hohen 
Arbeitsleistungen den Parteitag. Es hat schon jetzt 
den Jahresplan im Ausstoß von Induslrieorzeugnissen 
zu 43,3 Prozent und den Jahresplan des Umfangs 
der Exportaufträge für die Sowjetunion zu 53,1 Prozent 
erfüllt.

BERLIN.

Freifahrt 
für die 
Computer- 
Technik

BUDAPEST. (TASS). Für die 
weitere Entwicklung der elektroni­
schen Rechentechnik ist in der Un- 
5 arischen Volksrepublik in den 
ahren des vierten Planjahrfünfts 

eine Riesensumme von acht Milli­
arden Forint bereitgestellt worilen. 
Ende 1975 sollen 400 Datenverar­
beitungsanlagen in Betrieb gesetzt 
werden. Zum Vergleich sei hier 
gesagt, daß in Ungarn heute 120 
'solche Maschinen funktionieren.-

Zur Ausbildung hochqualifizierter 
Spezialisten sind in verschiedenen 
Städten des Landes Speziallchr- 
gänre eröffnet worden, in welchen 
6 000 Personen studieren. '

Im Autowerk „IFA" In Ludwigsfelde hat der 75tau- 
«onCsfe Kraftwagen des Musters „W-50" das Fließ­
band verlassen. Somit haben die Kraflwagenarbeifer 
ihre übernommenen Verpflichtungen zum Parteitag er­
füllt. Die Kraftwagen „IFA" werden in 15 LSpder der 
Weir, darunter nach Ungarn, Bulgarien, Polen und 
Jugoslawien, exportiert.

Die Arbeiter des Stahlwalzwerks In der Stadt Ries 
und des Textilkombinafs in der Stadt Zittau haben gro­
ße Arbeitserfolge erzielt.

Neue Industrieobjekte wurden vor dem Parteitag 
in Betrieb gesetzt. Das erste Aggregat des Wärme­
kraftwerks „Boxberg" Ist in Probebetrieb gesetzt 
worden. Ein neues Werk für Reifendecken wurde' in 
Neubrandenburg in Betrieb genommen.

ENTWICKLUNG DER CHEMIEINDUSTRIE
BRATISLAVA. In Übereinstim­

mung mit dem neuen Fünfjahrplan 
zur- Entwicklung der Volkswirt­
schaft der CSSR wird sich der Pro- 
duklionsumfang der chemischen 
Industrie der Slowakei in den Jah­
ren 1971 — 1975 verdoppeln. Be­
sonders schnell wird sich die Erd­
ölchemie entwickeln.

Schon im laufenden Jahr erwei­
tert „Slovnafl" — das gigantische 
EruöK’crarbcitungskombinat, Jas 
mit über dis Erdölleitung „Drush 
ba" gelangendem sowjetflRni 
"Rohstoff arbeitet. — bedeutend seine 
Produktionskapazitäten. Ende'des 
Plar.jahrfflnfts wird hier die. Er- 
zcuguhg von Benzin und,: Oien etw a 
auf das l.öfache anwachsén.

In ebenso schnellem Témpo wird 
sich die Produktion j von syntheti­
schen Fasern sergrößern. Für die 
Erweiterung der Betriebe „Chem-

Ion" in Gumenne, „Slovensky god- 
vab” in Senica riad Myjava. ,,Che- 
mosvlt" in der Stadt Svit und an­
derer werden Dutzende Millionen 
Kronen investiert. Dadurch wird die 
Produktion von Kunstseide und ei­
niger anderer synthetischer Stoffar­
ten zu 1975 auf das 2 — 3fache an­
wachsen.

Die Erzeugung von Mineraldün­
gern in den Werken „Duslo" in 
Sal, „Gheniko" in Starazsk und 
anderen Betrieben wird sich rapid 
erhöhen. Das wird ermöglichen,, die 
Dü.ngerpienge, di: in der Slowakei 
je Hektar-landwirtschaftliche Flä­
che zugeführt wird, von 160 Kilo 

4m Jahre 1970 auf 220 Kilo im 
Jahre 1975 zu bringen.

(TASS)

Hohes Tempo des
SOFIA. (TASS). Der Maschinenbau ist einer der 

dynamischsten Zweige der Volkswirtschaft, Bulga­
riens. Er entwickelt sich In einem Tempo, das eines 
der höchsten in Ger Welt ist. Der Jahrcszüwachs .. 
seiner Erzeugnisse beträgt irn Verlaufe von 10 Jahren 
in Durchschnitt 18 Prozent, in den letzten fünf 
Jahren ist das Produktionsvolumen des' Maschinen­
baus in Bulgarien mehr als auf das Zweifache ge­
stiegen. Der Anteil .des Maschinenbaus im allgern i- 
neu Umfang der Indu'trieerzeugnfsse. betrug 1970. 
etwa 20 Prozent. c. ' ‘

Maschinenbaus
Schnell .fttwickelt. Sich auch die Produktion der 

.Betriebsmeßtechnik und der Nachrichtenmittel, sowie 
der Fördér- und Transportniäschinen. Zu Zentren 
des Maschinenbaus wurden die Bezirke Sofia, Plow- 
div . Russe.jEabrowo und andere.

Die Erzeugnisse des bulgarischen Maschinenbaus 
finden Mncrkennung auf dem internationalen Markt. 
-Viele seiner Erzeugnisse, insbesondere die universa­
le Drehbank des Sofiaer Werks, für spangebende 
Werkzeugmaschinen, die Elekirojcatzen und tlsktro- 
k^ijen undi'-auderc entsprechen dem bes(en Weltni-

DDR in der Welt von heute
MOSKAU. (TASS). Die Positio- 

nen der Deutschen Demokratischen 
Republik in Europa und in der 
Welt festigen sich, iffr internatio­
nales Ansehen ist im y'aehsen be­
griffen. Im Lande sind radikale 
ökonomische, soziale und politische 
Wandlungen cingetreten. Das „Ge­
heimnis” des beschleunigten Wacns- 
tums und Erstarkens des ersten 
Arbeiter-und-B-Juern-Staates in der 
Geschichte Deutschlands liegt in 
der Verschmelzung der fortschritt­
lichen, zutiefst wissenschaftlichen 
marxistisch-leninistischen Theorie

und der revolutionären Praxis. Ein 
anderer Faktor, der die Erfolge der 
DDR bedingt, ist ihre Unterstüt­
zung durch die Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft.

Die Sowjetunion und die DDR 
koordinieren ständig jhre außenpo­
litischen Aktionen, sie entwickeln, 
langfristige, stabile Wirtschafts­
verbindungen und steuern Kurs auf 
die sozialistische Integratipn. Der 
Warenaustausch zwischen der 
DDR und der UdSSR soll im neu­
en Planjahrfünft wertmäßig etwa 
22 Milliarden Rubel betragen. Der

Warenaustausch zwischen der DDR 
und den anderen RGW-Ländern 
wird in den Jahren 1971 — 1975 
insgesamt 165 Milliarden Devisen­
mark übersteigen. Die DDR ist ein 
fester und wichtiger Bestandteil im 
System der sozialistischen Welt-System der sozialistischen Welt­
wirtschaft.

In der sozialistischen Welf wird 
die Republik der deutschen Arbeiter 
und Bauern als Kampfgefährte und 
Gesinnungsgenosse im Kampf für 
den Frieden und den Aufbau einer 
neuen Gesellschaft, als Waffenbru­
der im System des Warschauer

Direktiven des XIV. Parteitags 
der KPTsch

PRAG. (TASS). Ei wurden die auf dem XIV. Parteitag der Kommunisti- 
«chen Partei der Tschechoslowakei angenommenen Direktiven für den fünf­
ten Fünfjahrplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft der CSSR für die Jah­
re '1971 — 1975 veröffentlicht. In dem Dokument wird betont, daß der 
neu« Fünfjah-plan eine wichtige Etappe in der Weiterentwicklung und Fe­
stigung der Ökonomik der Republik sein wird. Dadurch wird ein neuer wei­
terer Schrift im wirtschaftlichen Zusammenschluß der CSSR mit den anderen 
sozialistischen Ländern und in erster Linie mit der Sowjetunion ge- 
tzn.

In den Direktiven Ist vorgesehen, das Nationaleinkommen im fünften 
Planjanrfünft um 28 Prozent zu erhöhen. Der Umfang der Industrieproduk­
tion wird im Londe um 34 — 36 Prozent und die Arbeitsproduktivität in 
der Industrie um 30 — 32 Prozent steigen. Auch die Produktion von Mas­
senbedarfswaren wird sich in raschem Tempo entwickeln, das Realeinkom­
men der Bevölkerung wird bedeutend zunehmen.

Elektroenergieerzeugung steigt
PJÖNGJANG. (TASS). In der 

Demokratischen Volksrepublik Ko­
rea breitet sich der sozialistische 
Wettbewerb um die Steigerung der 
Erzeugung von Elektroenergie aus. 
Nach Pressemitteilungen betrug die 
Erzeugung von Elektroenergie in 
der Republik im vorigen Jahr 16.5 
Milliarden Kilowattstunden, in der 
Zeit von 1961 bis 1969 hat sich die 
Erzeugung von Elektroenergie im 
Lande insgesamt um das l,8fache 
erhöht.

Im verflossenen Siebenjahrplan 
wurden in der Demokratischen 
Volksrepublik Korea große Wärme- 
und Wasserkraftwerke, solche wie

die Wasserkraftwerke in Kango und 
Unbon und das Wärmekraftwerk 
von Pjöngjang mit einer Kapazi­
tät von 500 000 Kilowatt gebaut. 
Erfolgreich verläuft der Bau des 
Wärmekraftwerks in Puktschöng 
mit einer Kapazität von 1200 000 
Kilowatt, dessen erste Folge 
(600000 Kilowatt) schon Elektro­
energie erzeugt.

Der Fünfjahrplan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Volks­
republik Korea merkt vor. die Er­
zeugung der Elektroenergie zum 
Jahr 1976 im Lande bis auf 28 — 
30 Milliarden Kilowattstunden zu 
erhöhen.

MVR. Das Autorep«ratiirwerk in Ulan-Bator, das mit Hilfe der So­
wjetunion errichtet wurde, ist mit moderner Technik ausgerüstet.

Im Werk gibt es ein Konstruktionsbüro, wo qualifizierte Ingenieure 
und Techniker arbeiten.

UNSER BILD: Im Konstruktionsbüro
Foto: MONZAME—TASS

Vertrags, als einer der aktivsten 
Schöpfer der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution geschätzt. Die 
Werktätigen der kapitalistischen 
Länder sehen in der DDR einen 
Vorkämpfer des sozialen Fort­
schritts lind die Geschäftskreise ei­
nen vielversprechenden und zuver­
lässigen Geschäftspartner. In den 
Augen der „dritten Welt" ist die 
DDR ein kompromißloser Kämpfer 
gegen Kolonialismus und Rassm- 
Unterdrückung, ein heißer Anhän­
ger ' der politischen Selbständigkeit 
und wirtschaftlichen Unabhängig­
keit : der Entwicklungsländer. 29 
Botschaften nehmen im Ausland 
die staatlichen Interessen der*PD3 
wahr. Weitere 32 Länder unterhal­
ten mit ihr offizielle Beziehungei)

auf verschiedener Ebene. Die DDR 
ist ein gleichberechtigtes Mitgli :d 
von etwa 300 internationalen Or­
ganisationen. Weite Kreise der 
Weltöffentlichkeit unterstützen den 
Vorschlag, die DDR in die UNO 
und deren Spèzialorganisatio.icn 
als Mitglied aufzunehmen.

Die DDR hat sich endgültig las 
Recht auf die Mitwirkung,Bei der 
Lösung der grundlegenden Proble­
me des europäischen Friedens und 
der internationalen Zusammenar­
beit erworben. Der deutsche sozia­
listische Staat setzt sich aktiv und 
zielstrebig lür die baldigste Ein­
berufung einer europäischen Sicher- 
heitskonferâjz ein.

Neues
Ballettheater 
in Leningrad

Das Theater für Tanzminiaturen 
hat in der Stadt an der Newa de­
bütiert. Die neue Bühne wurde von 
Leonid Jakobson, einem bekannten 
sowjetischen Ballettmeister, ins Le­
ben geruten.

Wir beabsichtigen, wie in einem 
Fokus Elemente jeder der in der 
Weltchoreographie anerkannten 
Richtungen zu sammeln, schöpfe­
risch zu interpretieren und als ein 
ganzes zu präsentieren, erklärte 
Leonid Jakobson. Das Fundament 
des künstlerischen Programms des 
Theaters bilden die Leistungen 
der sowjetischen und der Weltcho- 
reographic.

Das .Miniaturgenre, das im Thea­
ter dominiert, hält der Ballettmei­
ster für eine höchst moderne Ge­
staltungsform, denn es gestattet, 
mit einem Minimum an Zeit und 
Raum und einer geringen Zähl von 
Künstlern die ganze Kraft und 
Tiefe der tänzerischen Gestalten 
darzustellen. Das Theater wird in 
Zukunft auch Einakter einstudie­
ren.

Die Musik dafür komponieren 
Dmitri Schostakowitsch und Aram 
Chatschaturjan.

Zu dem Theater von Jakobson 
gehören 55 Tänzer mit einem 
Durchschnittsalter von 20 Jahren. 
In der neuen Truppe werden auch 
angehend: Ballettmeister Auffüh­
rungen - vorbereiten.

(TASS)

In der Nähe von Ust-Kamenogorsk wurde ein Wasscrbeckcnsyslcni- 
gebaut. Oie Fachleute lchliologcn züchten hier Spiegelkarpfen, den weillei 
Amur. Silberkarauschen.‘Die Mltarbeifcr der Fischzuchtwirtschaft wollen 
Im Herbst 220 Tonnen lebendige Fische an die Kaufläden abliefcrn.

UNSER jBILD;,(von»Jlnks)«kDic-Techniker Ichtiologen Komsomol,.ß, 
nen Irina- Jaschkowaf und ' GallnaflKlimenko.

Foto; TASS
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Traditionelle Wettkämpfe 
der Leichtathleten

Unlängst wurden schon zum 19. 
Mal die traditionellen Wettkämpfe 
der Leichtathlctikauswahlmann- 
schalten aus den Republiken Mittel­
asiens und Kasachstan ausgetra­
gen. l.cidcr bceinträ c h 11 g t e 
das schlechte Wetter am ersten 
Wettkampiiag die Leistungen 
der Sportler beträchtlich. Und trotz­
dem gelang cs Wenjamin Soldalen- 
ko aus der Mannschaft Kasach­
stans, im 20-km-Sportgehen eine 
Mcisterlcistung zu erzielen — 1:32. 
08,4. 26,6 Sek langsamer war
der bekannte Olympiateilnehmer 
von Mexiko — Oilo Bartsch aus 
der Mannschaft Kirgisiens. Den 
dritten Platz, belegte Fjodor Fili- 
pjew aus Koktschetaw. der mit sei­
ner Zeit 1:32, 42.0 erstmals die 
Meisternorm erfüllt hat.

Der böige Wind erschwerte den 
Diskuswerferinnen . ihre Aufgabe: 
Und dennoch konnte- die Re­
kordhalterin'1 unserer Republik in 
dieser Wurfdisziplin Ludmilla Is­
sajew? ihre Rivalinnen deutlich 
distanzieren; den zweiten Platz be­
legte die Mannschattskameradin 
von Ludmilla — Galina Schachwo­
rostowa. Die kurze Sprintstrecke 
gewannen sowohl bei den Frauen 
ils auch bei den Männern die Ver- 
relcr Kasachstans Natalja Bulda-
,wa und Semjon Rassln In sehr 
■scheidenen 12,3 bzw. 10.9 Sek. 
'm 800-m-Lauf entschied für sich
•r bekannte Mittelstrccker Wolde- 
iar Spaar,

Den 110-m-Hürdenlauf absolvier­
te als erster Igor Burundukowski 
aus AlmqfAta in 14.8 Sek. , Im 
1 lammerwerfen siegte wie schon so 
oft der Sportveteran Egon Andris, 
der seinerzeit erst als Karagandaer 
und dann Alma-Atacr die Farben 
Kasachstans verteidigt hatte: die 
letzten vier Jahre startet Egon 
Andris — Inhaber des Titels „Eh- 
renmeister des Sportes"—lür Usbe­
kistan. Unter strömendem Regen 
gelang es Juri Karamyschew aus 
Tadshikistan, die Latte in einer 
Höhe von 205 cm zu überqueren.

Nach dem ersten Wcttkampftag 
wurden die Leichtathleten Kasach­
stans. die in 14 von insgesamt 17 
.Wettkampfdisziplinen gesiegt hat­
ten. mit ihren 216 Punkten über­
legene Spitzenreiter vor der Mann­
schaft Usbekistans, die mit 150 
Punkten den zweiten Platz belegte, 
und die Mannschaft Kirgisiens, die 
140 Punkte aut ihrem Wettkampf- 
konto hatte, und auf den dritten 
Platz kam. Den letzten Platz 
belegte mit 60 Punkten die Ver­
tretung Tadshlklstans. Diese Zwi­
schenbilanz gestattete einen auf­
schlußreichen Einblick in das Kräf­
teverhältnis zwischen den rivalisie­
renden Mannschaften.

Am nächsten Tag gelang cs den 
Leichtathleten Kasachstans, ihre 
Erfolge weiter auszubauen. Das 
Wetter war immer noch kühl, aber 
wenigstens klar und sonnig; dem­
entsprechend war auch das Lei-

Sfungsniveau bedeutend höher. SS 
gewann die Gewerkschaftsmeisterin 
der Sowjetunion Nina Saranina 
aus Alma-Ata den 800-m-Lauf in 
beachtlichen 2:12,8 Sek. Im-Kugel­
stoßen entbrannte der Kampf um 
den ersten Platz zwischen den 
Mannschaftskameradinnen aus Ka­
sachstan — .der frischbackenen Re­
kordhalterin Ludmilla Madshid 
und der unverwüstlichen Exrekord- 
lerin Lydia Scheidina. Zuerst ging 
Scheid-i'na mit 15.87 m in Führung, 
jedoch dann erzielte Madshid zu­
erst 15.96 m, und im letzten Ver­
such landete ihr Gerät gar auf 
der Marke 16.06 m. was eine neue 
Bestleistung dieser Wettkämpfe be­
deutete.

Eine neue Bestleistung dieses 
Matches erzielte im Diskuswerfen 
Viktor Shuk aus Alma-Ata — 
52,30 m. Den 200-m-Laut gewann 
in 21.8 Sek. der außer Konkurrenz 
startende Boris Krawzow aus 
AlmaAta; der Jugendliche Viktor 
Degtjarjow aus der Mannschaft 
Kasachstans erzielte hier 21,9 Sek. 
Im 400-m-Hürdcnlauf begnügte sich 
der favorisierte Georgi Dodönow 
aus Tschimkent, der vor kurzem die 
Meisternorm erfüllt hatte, mit dem 
zweiten Platz hinter dem Sieger 
Wjatscheslaw Tipukin aus Usbeki­
stan. für den 52,8 Sek. gestoppt 
wurden. Auch im Dreisprung wa­
ren die Gastgeber genötigt, den 
ersten Platz an die Gäste abzutre- 
len: mit einem neuen Rekord Tad- 
shikistans — 15,49 m triumphierte 
liier Mowlinow aus Duschanbe; den 
zweiten Platz belegte mit einem 
Dreisprung über 15,18 m Wladimir 
Kiß aus Alma-Ata.

Im Weitsprung überließen die 
Leichtathleten Kasachstans eben­
falls den Sieg einem Vertreter 
Usbekistans — Wladimir Petrow— 
7,40 m. la einem glänzenden Lauf­

Sport"*
stil gewann Beken Kurenkejew 
(Kasachstan) den 1 500-in-Lauf in 
3:52,9 Sek. Seine Mannschaftska­
meradin Ljubow Kononowa siegte 
im iOO-m-Hürdenlauf in 14.0 Sek. 
Aber für die beste Leistung dieser 
Wettkämpfe sorgte zweifellos Va­
lentina Tschulkowa aus Taschkent, 
die im Hoclisprung prachtvolle 
1.82 m meisterte. Diese Leistung ist 
ein: der besten in der Welt für die­
ses Jajir, sie ist auch ein neuer 
Rekord Usbekistans, der der Norm 
eines Meisters der internationalen 
Leistungsklasse entspricht. Rekord­
leistungen erzielten auch die 4x400- 
m-Frauenstaffeln aus Kasachstan, 
die in der Besetzung Nikitina, 
Tschumakowa, Artschakowa und 
Alexandrowa den Staffelstab nach 
3:46,3 zum Ziel brachte und die 
4x400-m-Männerstaffel aus Usbeki­
stan, die in 3:17,1 siegte. In der 
Mannschaftswertung wurden die 
Leichtathleten Kasachstans mit 436 
Punkten souveräne Sieger vor der 
zweitplaciertcn Vertretung Usbeki­
stans — 331 Punkte. Den dritten 
Platz belegten die Sportler Kirgi­
siens (262 Punkte) und auf dem 
letzten Platz landete die Auswahl 
Tadshiklstans (112 Punkte).

H. PFEFFER. 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft“
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Die „Freundschaft" erscheint,täglich außer 
Sonntag und Montag
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